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Abonnements-Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
gement für den Monat Dezember für die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 37 Pfg. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten an, auch 
Werden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Jeitungsbezugsgelder eingezogen. Die 
Stettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ 
gegeben. 


nach 


Die Redaktion. 


g Der Reichstag 

hat geſtern einen die Ausſichten auf ein poſi⸗ 
tives Berathungsergebniß erfreulich verbeſſern⸗ 
den Beſchluß gefaßt, indem er bezüglich des 
Zeitpunktes für das Inkrafttreten des neuen 
Zolltarifs (§ 12 des Zolltarifgeſetzes) die Re⸗ 


Bub 
Jahre 


Partei und nach der vom Staatsſekretär Gra⸗ 
ſen v. Poſadowsky abgegebenen Erklärung, 
daß die von der Kommiſſion beſchloſſene Feſt⸗ 
legung des Termins (auf den 1. Januar 1905) 
für die verbündeten Regierungen nicht an⸗ 
nehmbar ſei. Dies beſtimmte, wie der Abg. 
Spahn erklärte, neben ſachlichen Erwägungen 
ie Zentrumspartei den Kommiſſionsſtand⸗ 
Punkt aufzugeben und für den Antrag der 
Nationalliberalen zu ſtimmen. Während der 
Zentrumsredner beſonderen Nachdruck darauf 
legte, daß die Landwirthſchaft in erſter Reihe 
den Nachtheil der Zwangslage zu tragen 
haben würde, in welche die Feſtlegung des 
Termins die Regierung dem Auslande gegen⸗ 
über ſetzen könnte, behielt auf Seiten der 
konſervatlwen Partei die vertragsfeindliche 
Stimmung die Oberhand über derartige Er⸗ 
wägungen. Graf Limburg⸗Stirum erkannte 
zwar an, daß langfriſtige Handelsverträge der 
Induſtrie unentbehrlich ſeien, verlangte aber 
die ſofortige Kündigung der beſtehenden Ver⸗ 
träge und ließ erkennen, daß ſeinen Freunden 
in vertragsloſer Zuſtand — den er als den 
wirkſamſten Weg zu vortheilhaften Handels- 
berträgen anpries — nicht unwillkommen 
wäre. Die konſervative Partei ſtimmte denn 
duch gegenüber der geſamten Linken und dem 
zentrum für den Kommiſſionsbeſchluß. Der 
ie Getreidezölle bei Eintritt beſtimmter Preis⸗ 
höhen ſuspendirende Antrag der Sozialdemo⸗ 
daten war vorher abgelehnt worden. Auch 
e freiſinnige Volkspartei ſtimmte dagegen. 
Heute wird die Zolltarifberathung fortgeſetzt. 


darf. 


ſamen 


müßte 


den ve 


bringt 


Am Grabe Krupps. 
u e verſammelte ſich geſtern kurz 


* st 1 1 a! 
gauſe eine zahlreiche 


ginge 


vor dem Stamm- 
rauergeſellſchaft, dar⸗ 
unter die Miniſter v. Rheinbaben, v. Goßler, 
Möller, Budde, v. Tirpitz, Präſident Bödiker, 
Vizeadmiral Sack und verſchiedene Andere. 
egen 10 Uhr traf der Kaiſer mit großen 
Jefolge im Trauerhauſe ein, worauf ſich der 
Leichenzug ſofort in Bewegung ſetzte. Der 
= Nnijer folgte dem Leichenwagen zu Fuß bis 


unendl 


thraneı 
thäters 


Aach dem Friedhof. Dort nahm zunächſt Eurem 
> (in perintendent Klingmann das Wort zu einer 


lieren Anſprache über das Wirken des Ver⸗ 
lichenen und erwähnte ſchließlich, Krupp fei 
hne jede Bitterkeit und Haß aus dem Leben 
Icchieden; ſeine letzten Worte ſeien geweſen: 
Ich habe allen vergeben, ich ſcheide ohne Groll 
Ind Bitterkeit aus dem Leben, auch gegen 
deienigen, die mir das Schlimmſte angethan 
ben.“ Sodann hielt Landrath a. D. Rött⸗ 
er. der Vorſtand des Direktoriums der Krupp⸗ 
chen Werke, namens der Angeſtellten dem 
zütſchlafenen Chef einen 

achruf, der in 


lande 
Namen 


Ehre E 
und ſei 


weiterh 
zu den 


hi find. 
N etzten Zeit, verurtheilte die 
von ſozialdemokra⸗ 


[3 * 7 * rt : 
Angleiche Brüder. ane 
 namalNoman von Irene v. Hellmuth. 
iginal⸗ J It th 
7 Nachdruck verboten. haupt 
drohte 
dem 


Die Arbeit, glaubte Eugen, würde ſein 3 
„Ja, 


ſnnzes Leben ausfüllen. Die Sorge um das 
geſchäft hatte ihm bisher kaum Zeit gelaſſen, 
zune Jugend zu genießen. So alt war er fich 
mer ſchon vorgekommen, viel zu alt zum 
dan en und Freien, und nun mit einem Male 
krlangte das Herz ſtürmiſch nach jeinem 
h cht! Und daß es ſich nicht mit Vernunft⸗ 
np den zufrieden geben würde, das wußte 
au fühlte er deutlich genug. Freilich tauchte 
al gleich wieder die bange Frage auf: „Was 
g Edbaraus werden?“ 

rin armes Mädchen konnte er nicht heim⸗ 
denen, das machte er ſich ſofort klar. Denn 
ehm er die Fabrik als ſein Eigenthum über- 
\ anten wollte, fo mußte er über ganz be⸗ 
Ye; tliche Kapitalien verfügen, da doch die 
keuſchtviſter ihr Recht auf einen Antheil gel⸗ 
bon machen würden. Und bei dieſem Ge— 
Anlen gewann auch wieder die Bitterkeit in 
tof ne Oberhand. Wie konnte er an ein jo 
ines, überſchwängliches, ungetrübtes Glück 
beiten, wie durfte er hoffen, daß ihm der⸗ 
faden zu theil werden würde, ihm, — in 
In ER Leben bisher kein Sonnenſtrahl gefallen 
b, Nichts als Arbeit und Sorge vom 
en Morgen bis zum Abend! Während 
tun? „ 0 15 das Geld ver⸗ 
arte, ſaß er oft noch über 
g ! Er 2 Der "Arie A 7e Augen. 

bm das Glück zeigte in verlockender Ge⸗ „Ber, 

nun durfte er nicht einmal die Hände ſpricht? 


laſſen. 
und — 


ſchwach, 


1 


machen. 


Elſes 
Bruder 


tiefer er 

gierig.“ 
„Nein 

werde 


zurück. 


getreten, 


jungen 


fare 
gie Ach.“ 
dend alle dieſe Gedanken durch ſeinen kommen, 
fte —.— oe = en - 2 5 
0 erhaltung geführt. nz neckte ſich! „Geor 
feiner Schweſter, und erzählte zu deren den Kop 


dem Bahnhof. 


auber der 


laſſung geweſen, 
Deutſchen Reiche 


den einzigen Angriffspunkt bie 
ihn tödtlich zu treffen. Er iſt ein Opfer ſeiner 
unantaſtbaren Integrität 
That iſt in deutſchen Landen geſchehen, 
niederträchtig und gemein, daß ſie aller 
erbeben gemach 
ten die Schamröthe auf 


einen Mitmenſch 


Tauſende in den Straßen Eſſe 


hangen; Dankbarkeit 
nicht erloſchen; mit Stolz 


licht geſehen. 


ſchützen. 


und dieſen Leuten zerſchneid 


gewiſſermaßen die Mitſchuld 
Ich hege das Vertrauen zu d 


Blicke nach dem 


Kleine,“ 
armen Kerl doch 


unterbrach er ſich, „denn ihr Mädels 


ſagen, was iſt über 
würde darüber ſehr eitel werden.“ 


ch ausſtrecken, um es zu faſſen un feſt⸗ ſtehen konnte. 
n. 


„Nun? 


Stettiner Zeitung. 


tiſcher Seite und gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß die Arbeiter ſolche Elemente von ſich ab- 
zuſchütteln verſtehen werden. 


der Trauerfeier 


Ich h 


& ’ 
sm Laufe d 
haben ſich unſere 5 


gierungsvorlage wiederherſtellte. Es geſchahf ſtaltet, daß ich mich als einen Freund des 
dies auf einen Antrag der nationalliberalen Verewigten und . feines Hauſes bezeichnen 


Aus dieſem Grunde habe ich es m 


nicht verſagen wollen, zu der heutigen Trauer- 
feier zu erſcheinen, indem ich es für meine 
Pflicht gehalten, der Wittwe und den Töchtern 
meines Freundes zur Seite zur ſtehen. Die 
beſonderen Umſtände, welche das traurige Er: 
eigniß begleiteten, ſind mir zugleich Veran⸗ 
mich als Oberhaupt des 
1 3 hier einzufinden, um den 
Schild des Deutſchen Kaiſers über dem Hau 
und dem Andenken des Verſtorbe 
Wer den Heimgegangenen näher gekannt hat, 
wußte, mit welcher feinf 


Natur er begabt war, und daß die 


geworden. Eir 


über die unſerm ganzen 


demjen 


rgifteten 


und 


Männer, 


ich viel zu verdanken hat, 
feuchtem Blick de 


N 

a Ih 
5 immer 
Arbeitgeber gehalten und 
iſt 


überall durch Eurer Hände Werk de 


unſeres deutſchen Vaterlandes verherr⸗ 

i Männer, die Führer der deut: 
ſchen Arbeiter ſein wollen, haben Euch Euren 
theuren Herrn geraubt. 


ures Herrn zu ſchirmen und zu wahren 
n Andenken vor Verunglimpfungen 3¹ 


in eine Gemeinſchaft oder 2 


Wer nicht das Tiſchtuch 3 


Verdruß, daß er ſchon oft einen ge- 
Jemand geſehen, der 


ſehr auffällig benommen habe. 


ja, man konnt Deine Geheimniſſe, 
neckte er lachend, „Du ſollteſt den 
nicht ſo lange ſchmachten 
Ich habe mich nach ihm erkundigt, 
doch das werde ich nicht verrathen,“ 
ſeid alle 


dem ſtarken Geſchlecht gegenüber, und 


meine kleine Schweſter wird keine Ausnahme 


Sie könnte ihrem — Freunde wieder 
ihn erfahren habe, und er 
nickte dem 


Augen ſtrahlten. Sie 


glücklich zu. 


„Du kannſt es mir getroſt ſagen, Heinz, ich 
werde nichts verrathen,“ 


0 flüſterte ſie, noch 
röthend, „bitte, bitte, ich bin ſehr neu⸗ 


„ — nein! Wenn es an der Zeit iſt, 
ich dem Papa Mittheilung machen, 


früher nicht!“ gab der junge Leutnant neckend 


Elſe war aufgeſtanden und an den Ecktiſch 


um den Thee zu bereiten. Eugen, 


der durch die Neckereien der Beiden erſt auf⸗ 
merkſam wurde, 


D ſtand plötzlich neben dem 
Mädchen, nahm ihren Kopf zwiſchen 


ſeinen Büchern beine beiden Hände und blickte ihr innig in die 


iſt es denn Elſe, von 


dem Heinz 
fragte er leiſe, 0 


daß nur ſie es ver⸗ 


machte Elſe, und verſuchte los zu 
was ihr indeß nicht gelang. 

Schnell ſag mir den Namen!“ 
Ellersfeld!“ hauchte ſie, und barg 
einen Augenblick an der Bruſt des 


Unmittelbar 
verabſchiedete ſich der 
Kaiſer von der Verſammlung und fuhr nach 
Dort hatte vor der Abreiſe der 
Kaiſer die Mitglieder des Direktoriums und 
die Vertreter der Arbeiterſchaft 
ſchen Werke in einem Warteſaal des Bahnhofes 
um ſich verſammelt und nachſtehende Anrede 
an dieſelben gehalten: 
„Es iſt mir ein Bedürfniß, Ihnen auszu⸗ 
ſprechen, wie tief ich in meinem Herzen durch 
den Tod des Verewigten ergriffen worden bin. 
Dieſelbe Trauer läßt Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin und Königin Ihnen allen ausſprechen 
und hat ſie das auch bereits ſchriftlich der Frau 
Krupp zum Ausdruck gebracht. 
häufig mit meiner Gemahlin die Gaſtfreund⸗ 
im ieee Hauſe genoſſen und den 
ziebenswürdigkeit des Vorſtorbe⸗ 

nen auf mich wirken laſſen. 


der Krupp⸗ 


abe 


Beziehungen ſo ge— 


nen zu halten. 
ühligen und empfind- 


ten konnte, um 


ſo 
Herzen 
t und jedem deutſchen Patrio⸗ 
die Wange treiben 
| Volke ange 
thane Schmach. Einem kerndeutſchen Manne, 
der ſtets nur für andere gele 
das Wohl des Vaterlandes, 
das ſeiner Arbeiter im Auge gehabt hat, hat 
man an ſeine Ehre gegriffen. Dieſe That mit 
ihren Folgen iſt weiter nichts als Mord, denn 
es beſteht kein Unterſchied zwiſchen 
gen, der de 
und kreden 


bt, der ſtets nur 
vor allem aber 


n Gifttrank einem andern miſcht 
a zt, und demjenigen, der aus dem 
ſicheren Verſteck ſeines Redaktionsbureaus mit 
Pfeilen ſeiner Verleumdungen 
iſchen um ſeinen ehrlichen Namen 
q ihn durch die hierdurch hervor⸗ 
gerufenen Seelenqualen tödtet. 


; Wer war es, 
der dieſe Schandthat an unſerm 


De Se 3 be⸗ 
ie bisher als Deutſche gegol⸗ 
zen haben, jet aber dieſes Namens un ürdig 
ſind, hervorgegangen aus eben der Klaſſe der 
deutſchen Arbeiterbevölferung, die Krupp f 
und von der 
ns heute mit 
i m Sarge ihres Wohl⸗ 
ein letztes Lebewohl zuwinkten. — (Zu 
den Vertretern der Arbeiter gewendet.) 
Krupp'ſchen Arbeiter habt treu zu 
} an ihm ge⸗ 
in Eurem Herzen 
habe ich im Aus⸗ 


An Euch iſt es, die 


Ich vertraue darauf, daß Ihr die 
rechten Wege finden werdet, der deutſchen Ar 
beiterſchaft fühlbar und klar zu machen, daß 

ei Beziehungen 
Urhebern dieſer ſchändlichen That für 
brave und ehrliebende deutſche Arbeiter, deren 
Ehrenſchild befleckt worden iſt, ausgeſchloſſen 
wiſchen ſich 
et, legt moraliſch 
auf ſein Haupt. 
en deutſchen Ara 


ſehnſüchtige 
Hauſe geworfen und ſich . 
Er 
dabei dem erröthenden Mädchen mit 
Finger. : 


Augenblicks bewußt find 


den werden.“ 


Der vielfache Aufenthalt 
leumderiſchen Verdächtigungen 


im „Vorwärts“ weitere Verbreitung fanden. 
Dazu erhält die „Magd. Ztg.“ einen Artikel 
aus Neapel, welcher weitere Verbreitung ver⸗ 
Von den Krupp vor⸗ 


dient, es heißt darin: 
geworfenen Miſſethaten iſt 
Schimmer wahr. 
ſuchung hat klar und deutlich 


von denen Italien wimmelt 


er Woche einmal in eigens für 


kümmern ſich 
nicht, 


griffen 


ganda“ unbeachtet. Aber 


ſe 


ic 


i⸗ 


gangenen Frühjahre hat man 
ſolcher Skandal 


0 


* 


1 


1 


1 


= 


öffentlichen Meinung ſteht der 
aus nicht gerechtfertigt da. 


dadurch Rechnung trugen, daß 


beitern, daß ſie ſich der vollen Schwere des 
und als deutjche 
Männer die Löſung der ſchweren Frage fin 


Krupp auf Capri. 


raths Krupp auf Capri hat Anlaß zu den ver⸗ 


hr. Die behördlicherſeits mit 
‚aller Strenge in Capri vorgenommene Unter⸗ 


Krupp das Opfer einer der zahlreichen gewohn⸗ 
heitsmäßigen Verleumderbanden geworden iſt, 


ſchaffenen Zeitungen ihr abſcheuliches Hand⸗ 
werk ausüben. In Italien muß jede hervor⸗ 
ragendere Perſönlichkeit auf Angriffe 
ir) Schmutzpreſſe gefaßt fein. Gewitzigte Leute 
i einfach um dieſe Gaunereien 
da kein vernünftiger Menſch den An⸗ 

jener Schmutzpreſſe Bedeutung bei- 
mißt. Was die neapolitaniſche „Propaganda“ 
oder die Mailänder „Gogna“ über das Privat⸗ 
leben eines Ehrenmannes ſchreiben, iſt — das 
woiß Jedermann in Italien — erlogen. Auch 
Krupp ließ auf Anrathen ſeiner italieniſchen 
fe Freunde die ſchmutzigen Angriffe der „Propa⸗ 


photographien zum Kaufe an⸗ 


Die Prinzen⸗Dampfer. 
Als fi die Konjunktur in der Schiff— 

fahrt zum Ungünſtigen wendete, da war es 

natürlich, daß die Rhedereien dieſer Sachlage 


genügt. 
geſtellten Dampfer — 
des Geheim- dien, 
ihres Thätigkeitsfeldes. 


gegeben, welche 


auch 


nicht ein 


ergeben, daß] dadurch vorhandene Linien verbeſſern 


und die, jede 
ihre Zwecke ge⸗ \ 
Mittelbraſilien, 


dieſer] Routen 


bilden. j 
Einzelheiten wieder in 3 Untergruppen. 


braſilien in Fahrt) 


(unlängſt vom Stapel gelaſſen). 


würde. Seit Schiffe von 4650 Regiſtertons, 11234 Mtr. 
regelmäßig] lang, 1334 Mtr. breit, 9 Mtr. tief, die 5700 


ten. 


übereinſtimmenden Dampfer 


ſollen 5290 Regiſtertons groß werden, 


en erſtgenannten übereinſtimmen, 
3000 Pferdekräften erhalten, 
ſchneller als die erſtgenannten ſein. 
größer ſind endlich die beiden vom 


Adalbert und Prinz Oskar. 
vor Ablauf dieſes 
werden, letzteres 


Länge, 15 Mtr. Breite und 9 
werden Laſten 
können und 
ſtärken erhalten. 
meinſam ſind die 


von Einrichtungen, die früher nur in 
vorker Fahrt und bei den 
zur Anwendung gekommen ſind, 
kleineren Dampfer und ihre 
nadendecks, hohe, 
geräumige und gut ventilirte 
vornehme und komfortable 
Wohnräume, ausgiebige Ventilation, 
räume, Badeeinrichtungen, 
nung der Paſſagier- und Laderäume ze. ꝛc. 


Der Schah von Perſien 


Kanonendonner wieder Einzug 
Hauptſtadt gehalten. Wie uns 
Mitarbeiter aus Teheran vom 


Kläger durch⸗ = 


N 


Stadtthor bis zum Palaſt. 


ſtraßen 
fie von Neu⸗ 


Bruders. 


Elſe nickte. 


„Mögeſt Du glücklich 
ſagte Eugen ſeltſam bewegt, ſo 
verwundert betrachtete. 
Inzwiſchen hatte Mjlly, 
nicht ohne 
den Eugen verlaſſen hatte. 


„Und Ihr habt Euch wohl recht lieb?“ 

Das ſtrahlende Lächeln des jungen Mäd⸗ 
chens gab deutlich Antwort auf dieſe Frage. 
werden, 


Abſicht, den Platz eingenommen, 
Sie 
eine Unterhaltung mit Violetta anzuknüpfen, kaum wiſſend, was ſie that, die Hand 
doch Heinz nahm ſie völlig in Anſpruch. Er 


ſie die Heinz, ſich an Milly wendend, „daß auch ich 
die freundliche Einladung nicht annehmen 
kann, ich habe mich mit einigen Kameraden 
| verſprochen.“ 

„O, wie ſchade, können Sie Ihr Verſprechen 
denn nicht rückgängig machen?“ 

„Leider nein,“ war die Antwort, 
wollen morgen den Zirkus beſuchen, 
haben uns des ſtarken Andranges 
bereits Billette beſorgt. Es ſoll ein 
amüſantes Programm ſein.“ 

Violetta war heftig zuſammengezuckt. 
Todtenbläſſe bedeckte ihr Geſicht. Sie 5 
über 
die Augen, um ihr tödtliches Erſchrecken zu 


„wir 
und 
wegen 
ſehr 


Kleine,“ 
daß Elſe ihn 


wahrſcheinlich 
verſuchte 


flüſterte ſeiner Nachbarin etwas zu, was verbergen. Ihr Athem ging raſch, das ganze 
Milly nicht verſtand. Zimmer drehte ſich plötzlich um ſie, wie im 
„Ich habe einen Vorſchlag zu machen, tollen Wirbel. Ein Schwindel erfaßte ſie, und 


meine Herrſchaften,“ begann ſie 


mit ihrer ſchrillen, unangenehm 


Stimme. 


zu laſſen, und zu uns zu 


nehmen wollten. Nicht wahr, 
Alle, ich bitte ſehr darum!“ 
Eugen wandte ſich nach dieſen 


um, und ſchaute Violetta prüfend an. 
Doch enttäuſcht 
ließ er den Kopf ſinken; denn Violetta lehnte 
Sie begründete die Ablehnung 


war begierig, ob ſie zuſagte. 


dankend ab. 1 
nicht einmal, und ſagte einfach, 
hindert. 


Eugen fühlte ſein Herz heftig klopfen; er 
wagte nicht zu fragen, und doch hätte er viel 
darum gegeben, erfahren zu können, was 


abhielt. Das alte 


Mißtrauen 
in ihm auf. Er mu i 


ßte Gewi 


hewißheit haben a 
Preis, und nahm ſich vor, ſich dieſelbe deſto ſicherer ertappt zu 


den 
bald zu verſchaffen. 
„Es thut mir aufrichtig leid.“ 


„Da wir heute einen jo gemüth⸗ 
lichen Abend zuſammen verlebten, ſo möchte 
ich Sie bitten, morgen die Fortſetzung folgen 
kommen. 
Eltern würden ſich ſehr freuen, wenn Sie die 
Einladung zu einem einfachen Abendeſſen an- 


deshalb laut, 


raubte ihr momentan jede klare Beſinnung. 
klingenden 


Milly, die Violetta ſcharf beobachtete, be⸗ 
merkte wohl die außerordentliche Erregung 
des jungen Mädchens, und deutete ſich deſſen 
Benehmen auf ihre Weiſe. Sie glaubte be⸗ 
Meine 
beſuchen, und es ſei ihr deshalb unangenehm, 
daß der Leutnant davon ſprach. Die Sache 
ſollte wahrſcheinlich geheim gehalten werden. 
Sicher waren die beiden im Einverſtändniß. 
Milly freute ſich ungemein über dieſe Ent⸗ 
deckung; denn wenn Eugen davon erfuhr, ſo 
war es hoffentlich vorbei mit ſeiner blinden, 
unbegreiflichen Vorliebe für dieſes Mädchen. 
Milly wurde in ihrer Annahme noch beſtärkt, 


Sie kommen 


Worten raſch 
Er 


ſie ſei ver⸗ 0 
ſitzenden Leutnant etwas zuraunte, was ſie 
nicht verſtehen konnte. Sie verſuchte deshalb 
mit großem Eifer, Eugen in ein Geſpräch zu 
ſie verwickeln, um ſeine Aufmerkſamkeit von 
ſtieg wieder dem Paare lenken. Sie ſollten ungeſtört 

um ihren Plan beſp können, um nachher 


wenn man erfuhr, daß dieſes Mädchen mit 
begann nun Heinz ausging, oder heimliche Zuſammen⸗ 


Vertretung in Deutſchland: 
Deutſchlands: 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 
Hamburg William Wilkens. 
furt a. M. Heinr. Eisler. 


beſtellungen von Schiffen abſahen. Die Ham⸗ 
burg-Amerika⸗Linie hatte ſich vorausſchauend 
bei guter Zeit eine Flotte geſchaffen, die ihrem 
geſamten Arbeitsgebiet einſchließlich der man⸗ 
cherlei neugeſchaffenen kleineren Linien voll 
i Die in dieſem Jahre noch fertig— 
nur wenige mittlere 
Dampfer — dienen nicht einer Ausbreitung 
Es handelt ſich in 
dieſem Jahre bei allen Berichten über neue 
Stapelläufe, Probefahrten und Einſtellungen 
deutſcher Dampfer in die Flotte der Hamburg⸗ 
Amerika-Linie ſtets um Schiffe der jogenann- 
ten Prinzenklaſſe, elegante mittlere Dampfer 
mit ganz vortrefflichen Einrichtungen für Per⸗ 
ſonenbeförderung neben großer Ladefähigkeit. 
Sie ſollen verſchiedene ältere Dampfer ne 
un 
namentlich nach der Richtung der Paſſagier⸗ 
beförderung hin ausgeſtalten. Ein Bedürfniß 
nach vermehrtem und verbeſſertem Paſſage⸗ 
raum iſt beſonders in den Fahrten Hamburg- 
Hamburg⸗Mexiko und Nem- 
port-Wejtindien hervorgetreten, und für dieſe 
wurden die Prinzendampfer beſtellt. 
Es ſind im Ganzen 7 Dampfer, die nach den 
Söhnen des Kaiſers und des Prinzen Heinrich 
benannt wurden und die in ihren weſentlichen 
Einrichtungen übereinſtimmen und eine Klaſſe 
Jedoch zerfallen ſie nach Größe 85 
In 
einer Größe genau gleichmäßig erbaut wur: 
den die Dampfer Prinz Eitel⸗Friedrich und 
Prinz Waldemar auf der Reiherſtieg-Schjffs⸗ 
werft in Hamburg (beide bereits nach Mittel- 
und Prinz Sigismund 
von der Aktiengeſellſchaft Neptun in Roſtock 
Das ſind 


Tonnen befördern können und 11½ Knoten 
laufen, mit Maſchinen von 2400 Pferdekräf⸗ 
Etwas größer werden die beiden von der 
Flensburger Schiffbau-Geſellſchaft erbauten 
Prinz Auguſt 
Wilhelm und Prinz Joachim, von denen der 
erſte im letzten Monat vom Stapel gelaufen 
iſt, der zweite kurz vor dieſem Akt ſteht. Beide 
in 
Länge, Breite und Tiefe im Weſentlichen mit 
5070 
Tonnen befördern können und Maſchinen mit 
demgemäß auch 

Noch 
Bremer 
Vulkan in Vegeſack erbauten Schiffe Prinz 
Erſteres ſoll noch 
Jahres in Fahrt geſtellt 
e wird demnächſt ablaufen. 
Dieſe Dampfer find beträchtlich größer, näm⸗ 
lich ca. 6530 Regiſtertons, bei 122% Mtr. 
Mtr. Tiefe. Sie 
von 6400 Tonnen befördern 


Allen dieſen Dampfern ge⸗ 
Einrichtungen für eine vor⸗ 
treffliche Unterbringung zahlreicher Reiſender 
in Räumen 1. und 3. Klaſſe, die Uebertragung 
1 der New⸗ 
Reichspoſtdampfern 
auf dieſe 
Anpaſſung an die 
Tropenfahrt: große Aufbauten, breite Prome⸗ 
luftige Kabinen und Säle, 
Zwiſchendecks, 
Ausſtattung der 
ilat Kühl⸗ 
möglichſte Tren⸗ 


eee eee eee eee 


hat nach Rückkehr von ſeiner Europareiſe unter 
£ feiner 
ein ſtändiger 
itarb a 5. November 
mittheilt, waren die Eingangsſtraßen reich ge⸗ 
ſchmückt, prächtige Triumphbogen errichtet, die 
Garniſon und Schulen bildeten Spalier vom 
Abends erfolgte 
feſtliche Beleuchtung der Baſare und Haupt⸗ 

und das unvermeidliche Feuerwerk. 
Am nächſten Tage fand Empfang des diplo⸗ 


m ͤ—»v—— — — nn 
Sie war ſo verlegen, daß 
Augen nicht aufzuſchlagen wagte. die nf 

„Rittmeiſter Ellersfeld?“ fragte Eugen. 


ſtimmt, Violetta würde mit Heinz den Zirkus — 


als ſie bemerkte, daß Violetta dem neben ihr bef 


werden. Und dann, in den Zirkus!“ flüſterte der L 


Freilag, 28. November. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


und 


matiſchen Korps großer 


das impoſanteſte Schauſpiel, 
Europa geboten worden iſt. 


nicht recht erfindlich, 


Rückſichten 


landläufiger 
laſſen. 


Höflichkeit 


Mann von 18 Jahren, mit den 


recht auffallend. 
dieſer Beſuch 
Seiten Rußlands war 


giebt, 


Garniſon abgehalten. 


heit trug, zum Geſchenk machte. 


Perſiſche Schwänke. 


Volke weit verbreiteter Anekdoten 
Mollah Naſr-Eddin. 

rung nach Ende des 
Kleinaſien gelebt haben. 


dieſen Schwänken mit. 
hört, daß 


Lügners traf. 
ausgegangen. 


geſtrige Wind zerriſſen hat. 
höchlichſt verwundert. 


einen Streich auf die linke Backe. 


leidigt, 


Naſr⸗Eddin ſagte zu. 


Wenn ich 


ſchon lügen muß, 


ob es Weizen oder Gerſte war. — 
in den Steigbügel. 


Naſr⸗Eddin ruhig. 
heute verkehrt ſteht. 


künfte hatte, dann war es ſchon möglich, daß 
5 Haus auf Nimmerwiederkehr verlaſſen 
mußte. 

kombinirte ſich Milly raſch ein Plän⸗ 
chen zuſammen, das, wenn ihre Voraus- 
ſetzungen ſie nicht betrogen, wohl geeignet 
ſein mußte, fie von der Gegenwart der Ver⸗ 
haßten zu befreien. So kam es auch, daß 
Eugen kaum etwas gewahr wurde, wie zwi⸗ 
ſchen Heinz und Violetta Rede und Gegenrede 
gewechſelt wurde, wie das junge Mädchen 
bald roth, bald blaß wurde, und in grenzen⸗ 
loſer Verwirrung gar nicht recht wußte, was 
ſie ſprach. 

„Ich möchte Sie um etwas bitten,“ raunte 
ſie unauffällig Heinz zu, der ihr leiſe lächelnd 
etwas näher rückte. 

„Nun?“ gab er ebenſo zurück, während er 
ſeinen langen Schnurrbart drehte. Ge⸗ 
ſpannte Erwartung lag auf ſeinem hübſchen 
Geſicht. Die Augen blitzten keck das bebende 
Mädchen an. , 
„Gehen Sie morgen nicht in den Zirkus: 

es liegt mir ſehr viel daran!“ — — 

„Ah“ — machte er erſtaunt, — das iſt 
intereſſant — möchten Sie mir nicht näher 
erklären, weshalb ich den Zirkus nicht be⸗ 
ſuchen ſoll?“ 5 

„Ein andermal,“ ſtammelte Violetta, 
„hier iſt nicht der Ort, — vielleicht — ſpäter, 
man beobachtet uns. —“ 

Sie warf einen beſorgten Blick auf Milly, 
die 5 anſcheinend in eifriger Unterhaltung 
and. 

„Mir ſcheint, die kleine ſchwarze Here fängt 
an, weniger ſpröde zu ſein,“ dachte Heinz ver⸗ 
gnügt. 4 

„Wollen Sie mir morgen in der Dämmer⸗ 
ſtunde eine Zuſammenkunft im Pavillon be⸗ 
willigen, ſo ſei's drum, — ich gehe d 


In allen größeren Städten 
R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 

Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a S. Jul. Barck & Co. 
In Berlin, Hamburg und Franke 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


feierlicher 
„Salam“ ſtatt. Nach Allem, was aus Kreiſer 
der Theilnehmer an der Schahreiſe verlautet, 
fühlten ſie ſich am meiſten durch den glänzen⸗ 
den Empfang am deutſchen Kaiſerhofe geehrt, 
die Berliner Frühjahrsparade erklären ſie als 
das ihnen in 
Was man ſich 
eigentlich in England dabei gedacht hat, den 
Schah geradezu vor den Kopf zu ſtoßen, iſt 
nachdem man ſeinen 
Beſuch ſo ſehr gewünſcht hatte. Nicht allein, 
daß weder der Schah, noch ſeine Begleiter mit 
Auszeichnungen oder Geſchenken bedacht wor⸗ 
den ſind, ſondern man hat es auch an manchen 
fehlen 
Daß der Prinz von Wales, der den 
Schah an Stelle des Königs empfangen hatte, 
ſchon nach zwei Tagen nothwendigerweiſe nach 
Schottland zur Jagd abreiſen mußte und der 
Sohn des Herzogs von Connaught, ein junger 
weiteren 
Honneurs betraut wurde, iſt doch wenigſtens 
Beſonders große Vortheile 
für die engliſchen Intereſſen in Perſien dürfte 
wohl kaum zur Folge gehabt 
haben. Die prompte Antwort darauf von 
die Einladung des 
Kaiſers an den Schah zu den Manövern bei 
Kursk. Um übrigens dem Schah zu beweiſen, 
daß es nicht nur in Europa tüchtige Soldaten 
ſondern daß er auch auf ſeine eigene 
Armee ſtolz ſein kann, wurde in voriger Woche 
ein großes „Manöver“ der ganzen Teheraner 
Trotzdem man ſelbſt 
hier ſchon bedeutend Beſſeres geſehen hat, war 
der Schah doch ſo zufrieden, daß er dem Ober⸗ 
kommandirenden, dem „Kriegsminiſter“, auf 
dem Paradefelde ſeinen eigenen, mit Diaman⸗ 
ten beſetzten Säbel, den er bei dieſer Gelegen⸗ 


Der Held zahlreicher unter dem perſiſcher 
iſt der 
Er ſoll der Ueberliefe 
14. Jahrhunderts ir 
Ein in Aſchabad er 
ſcheinendes ruſſiſches Blatt theilt einige vor 
Naſr⸗Eddin hatte ge 
in einer Nachbarſtadt ein Mann 
lebe, der als Lügner und Aufſchneider ſehr be. 
kannt war. Er beſchloß, ihn zu beſuchen. Iſt 
Dein Vater zu Hauſe? fragte Naſr⸗Eddin ein 
kleines Mädchen, das er vor der Hausthür des 
Nein, war die Antwort, er iſt 
Man hat ihn kommen laſſen, 
damit er die Wolken zuſammenflicke, die der 
Der Mollah war 
Wenn die Tochter 
ſchon ſo lügen kann, wie muß es dann erſt der 
Vater können, dachte er und kehrte wieder 
heim. — Die ins kam ein⸗ 
mal zu ihm und beklagte ſich über ihren Mann. 
Er hat mich geſchlagen, ſagte ſie. Er gab mir 
Ich hoffe, 
Du wirſt es nicht leiden, daß Jemand Deine 
Tochter beleidigt? Er hat meine Tochter be⸗ 
erwiderte der Mollah nachdenklich. 
Nun gut, bann werde ich dafür ſeine Frau be⸗ 
leidigen! und er gab ihr einen Streich auf die 
rechte Backe. — Ein Freund Nafr-Eddins bat 
ihn, vor Gericht zu ſeinen Gunſten zu zeugen. 
Dieſer Mann, ſprach 
der Freund des Mollah vor dem Richter und 
wies auf ſeinen Gegner, hat mich um zehn 
Maß Weizen beſtohlen. Hier iſt mein Zeuge 
— der Mollah Nafr-Eddin. Ja, in der That, 
beſtätigte dieſer, er hat zehn Maß Gerſte ge⸗ 
ſtohlen. Nein, Weizen! warf der Kläger ein. 
erwiderte der 
Mollah gelaſſen, dann iſt es doch ganz einerlei, 
Eines Mor⸗ 
gens wollte Naſr⸗Eddin ein Pferd beſteigen, 
ſetzte aber ſtatt des linken Fußes den rechten 
He, Mollah, was thuſt 
Du? rief Jemand. Du ſteigſt ja verkehrt aufs 
Pferd. Ich ſteige ganz richtig auf, antwortete 
g. Ich hatte blos nicht be⸗ 
merkt, daß das Perd, ach, dieſes dumme Thier, 
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ihrer würdig war, denn er war arversſchen 
und dem Trunk ergeben und bald nad), 
Hochzeit wurde er eines Diebſtahls überfüh 
welcher ihm eine Gefängnißſtrafe einbrach 
Als er dieſe verbüßte, erlitt der uneheli 
Sohn der Knoth eine Quetſchung am Fin 
und die Mutter kurirte dabei den Knaben 
Tode, ſie beſtrich die Wunde mit Lyſol⸗Löſung 


Dampfer, welche geſtern nach Algier, Tunis März 1901“ von Prof. Dr. Walter König in 
und Oran abgehen ſollten, an Land, ſodaß Greifswald. Bücherbeſprechungen, Biicher- 
die Abfahrt der Schiffe nicht ſtattfinden konnte.] und Zeitſchriftenſchau bilden wie immer den 
Die Ausſtändigen behaupten u. A., die Be- Schluß des Heftes. 
ſtimmungen betreffend die Begrenzung der Ein Werk, das alles Wiſſenswerthe über 
Arbeitszeit und die Bezahlung der Ueber⸗ das Seehandelsrecht in Kürze giebt, 
ſtunden ſeien von den Geſellſchaften nicht ein- |hat bisher gefehlt. Mit der ſoeben erſchiene⸗ 
gehalten worden. Man befürchtet, daß die] nen 3. Lieferung iſt die bei J. Schweitzer N 1 j 0 
Hafenarbeiter ſich dem Ausſtande anſchließen[ Verlag (Arthur Sellier) in München er- und dabei trank das Kind das unverdünnn 
werden. Die Seebehörden wollen den Poſt⸗ſchienene Ausgabe des Seehandelsrechts von Lyſol, fo daß es bald darauf verſtarb. — 5 
und Perſonenverkehr event. durch Hinzu-] Dr. Martin Leo, dem bekannten Hamburger] Anklagebehörde iſt der Anſicht geweſen, daß 
ziehung der Kriegsmarine ſichern. Rechtsanwalt, vollſtändig geworden. Der! die Angeklagte das Kind los ſein wollte und 
Die italieniſche Regierung hat der] Preis des elegant ausgeſtatteten Buches iſt ihm deshalb vorſätzlich das Gift eingegeben 
Kammer ein Eheſcheidungsgeſetz vorgelegt. gebunden in Ganzleinen nur 7,60 Mk. Dieſe habe, während die Angeklagte angiebt, ſie habe 
Aus Turin ſchreibt man dem Sport-] Ausgabe giebt nicht nur dem Juriſten, ſon⸗ uur fahrläſſig gehandelt, indem ſie das ge 
blatte „Velo“: Viktor Emanuel III. machte] dern allen Intereſſenten in ſeerechtlicher Be. fährliche Gift in der Nähe des Kindes offen 
gerade an Bord feiner Yacht einen Ausflug ziehung genügenden Aufſchluß und jedem, der ſſtehen ließ. Für den ganzen ſittenloſen 
nach Monte Chriſto, als er die Depeſche er- ſich mit einzelnen Fragen eindringend zu be⸗ Charakter der Angeklagten ſpricht der Um 
hielt, die ihm meldete, daß die Königin Helena,! ſchäftigen wünſcht, die nöthigen Fingerzeige.]ſtand, daß dieſelbe am Tage nach dem Tode 
die bald darauf eine Prinzeſſin zur Welt brin-] Die Beſtimmungen über die Güterbeförderung, des Kindes nach Stettin fuhr, angeblich um 
gen ſollte, ſehr leidend ſei. Der König fuhr Beförderung von Reiſenden, Bodmarei, Ha- ihrem Mann im Gefängniß den Tod des Kin⸗ 
ſofort nach dem kleinen Hafen Lorente zurück, verei, Bergung u. ſ. w. werden erſchöpfend be- des zu melden, thatſächlich hat ſie ſich aber 
wo ihn fein Automobil erwartete. Die Wogen handelt. Außerdem bringt dieſes in jeder in lüderlicher Weiſe hier mit fremden Männern 
des Meeres gingen ſehr hoch, und als man fich | Hinſicht empfehlenswerthe Buch alle wichtigen umhergetrieben und Tanzlokale beſucht. — 
der Küſte näherte, erkannte der König, daß es Nebengeſetze, u. a. die neue Seemannsord⸗ Die Geſchworenen nahmen an, daß nur fahr⸗ 
ihm unmöglich ſein würde, zu landen. Er nung, das Flaggengeſetz, die Kolliſionsver⸗läſſige Tödtung vorliege, auch billigten ſie der 
ließ ſich aber dadurch nicht beirren. Ohne viel ordnung, die Strandungsordnung. Alle in das Angeklagten mildernde Umſtände zu. 2 4 
zu überlegen, ſprang er ins Meer und erreichte Seehandelsrecht eingreifenden Beſtimmungen gemäß erkannte der Gerichtshof auf 4 Jahre 
ſchwimmend den Strand. Wenn er nicht ſind hinreichend verwerthet, und wir dürfen Gefängniß und Ehrverluft auf 5 Jahre. 
ie 3 gelen hätte, Be 12 8595 1 108 Be Ae l Ausgabe = * e e e 
uirinal nicht rechtzeitig genug zur Geburt Seeprivatrechts iſt, welche zugleich eine worth shit 997 : 
der zweiten Tochter eingetroffen. pbpvolle Ergänzung zu dem im gleichen Verlage Stettiner Nachrichten. 4 
In Havanna haben die Ausſtändigen, bereits in 2. Auflage erſchienenen Handels Stettin, 27. November. Seitens der — 
mit Ausnahme der Zigarrenarbeiter, die geſetzbuch von Dr. Heinrich Frankenburger ſtändigen behördlichen Stellen werden gege N 
Arbeit wieder aufgenommen. bildet. wärtig die Vorbereitungen für eine neue A 11 
W RE Ein neues Werk von J. E. Heer iſt imf leitung zur Geſundheitspfleg 
Verlage der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung an Bord von Kauffahrteifhiifen 


R 25 a {41 111 bis 1904, ſowie des zugehörigen Finanzgeſetzes 
Eine mißglückte Strafexpedition. u 0 lere der den Ahe en elder 


Die Londoner „Daily News“ melden aus auf dem wirthſchaflichen Leben noch immer 
Libreville, daß die franzöſiſche Kolonne, welche laſtende N naturgemäß 0 im 
abgeſandt worden war, um die Ermordung Staatsvoranſchlag zur Geltung, jo insbeſon⸗ 
des Hauptmanns Langlois zu rächen, ge“ dere in dem Rückgang der Erträgniſſe der 
zwungen worden ſei, unverrichteter Sache Staatseiſenbahnen und der Forſtdomänen, 
wieder zurückzukehren. Die Kolonne, welche während gleichzeitig das Reich von den ein⸗ 
mehrere Verwundete hatte, mußte der Ueber- zelnen Bundesſtaaten ungewöhnlich hohe Lei- 
macht der Eingeborenen weichen und ſich unter] tungen beanſprucht. Darnach können die 
dem Schutze der Nacht zurückziehen. vielfach in natürlichem Steigen begriffenen 


Ausgaben für die Verwaltung auch für das 
Aus dem Reiche. Jahr 1903/04 nur durch eine abermalige ſehr 
Der Kaiſer trifft morgen Abend in Neu- 


weit gehende Heranziehung der aus früheren 

e 4 Jahren noch vorhandenen Vermögensreſte ge- 
deck bei dem Fürſten Henckel v. Donnersmarck 
ein. Am 1. Dezember fähct er nach Groß⸗ 


deckt werden, welche hierdurch nahezu aufge⸗ 
2 1 zehrt werden. Außergewöhnliche Maßnahmen 
Strehlitz zum Grafen Renard⸗Tſchirsky, am zur Sicherung des Gleichgewichts im Staats- 
3. Dezember nach Slawentzitz zum Fürſten haushalt laſſen ſich daher bis zu einer gründ⸗ 
Hohenlohe und am 5. Dezember nach Trachen. lichen Beſſerung der wirthſchaftlichen Verhält- 
berg zum Fürſten Hatzfeld. — Der Kronprinz 

wurde von der in Berlin tagenden Schiffsbau⸗ 


niſſe nur unter der Vorausſetzung umgehen, 
techniſchen Geſellſchaft zum Ehrenmitglied er⸗ 


Sie 5 re Jahr feſtgeſetzten 
l Stenerjäße beibe bei de ty 
nannt. — Der Kronprinz wird in Begleitung ze beibehalten und bei der Feſtſtenung 
Filed beiden Brüder, der Prinzen Eitel 


ee ae Einzelſtaaten finan⸗ 
ner el | ziell keineswegs ſtärker herangezogen werden, 
riedrich und Adalbert, am 17. Dezember in als dies ſchon im lauf x ö 
Schloß Dels eintreffen und bis zum 20. dort ft. FFF 
verweilen. Von Oels aus reiſen die kaiſer⸗ 


Me ne 5 —9 rei 7 55 iſt zur Zeit 
\ a 5 jedenfa avon abzuſehen, den Staat mit 
lichen Prinzen nach Potsdam zur Feier des dauernden ee du neuen Zwecken zu be⸗ 
Weihnachtsfeſtes.— Der Prinzregent von laſten, wennſchon in der nachhaltigen Förde: 
Baiern ließ geſtern Vormittag durch den) rung der produktiven Kräfte des Landes keine 
Flügeladjutanten Grafen zu Caſtell dem aus zaghafte Zurückhaltung Platz greifen darf. 

dem Amte ſcheidenden Juſtizminiſter Dr. — Zu den Aufgaben der Geſetzgebung, 
Freiherrn v. Leonrod ein außerordentlich die nach Erledigung des Zolltarifs in greif. 
gnädig gehaltenes Handſchreiben, ſowie ſein bare Nähe rücken, gehört außer der erneuten 


— 
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vollendete Freiherr von Leonrod zugleich ſein des Börſengeſetzes, di ; Aus . 5 ' ‚ei 
51. Staatsdienſtjahr. An feiner Stelle ift der a er Wehetraſt 85 e Provinzielle Umſchau. in Stuttgart unter dem Titel „Joggeli“ getroffen. Die Umarbeitung iſt in Folge 5 
5 „ de b und die längſt als nothwendig er und an- In Stralſund findet die nächſte See- erſchienen, und wenn es der . 5 ih a. Wochen „ 
8 niſter ernannt. — Der Rei ern 3 8 iffer⸗Prii ü ho N 5 1 ei 8 8 zeichnet, ſo heitlichen \ a 
Juſtizmi erkannte Erhohung der Schulunterhaltungs⸗ ſchiffer⸗Prüfung für große Fahrt am 12. De- ſchichte einer Ing en ez ordnung nothwendig geworden. Dabei we | 


zember d. J. ſtatt, es iſt damit eine Seeſteuer⸗ hat er darin einen Rückblick in ſeine eigene th „ge rl 
mannsprüfung verbunden. — Ihre goldene Kindheit gethan und er giebt daraus eine den auch die jetzt gültigen Vorſchriften — 
Hochzeit begingen: die Eigenthümer Brietzke⸗ feſſelnde erzählende Darſtellung, in welcher er deutſchen Arzneibuchs Berückſichtigun ws 
ſchen Eheleute in Gieſenthal bei Pyritz. das kindliche Seelenleben in prächtiger Weiſe und bei der Bezeichnung „und Zuſamm er 
3 8 5 er: die Lüpkeſchen Eheleute in Oſtſwine und ſſchildert. (Geh. 3,50, Lb. 4,50 Mark.) ſetzung der mitzunchmenden Arzneien und * 
ift in der Nacht zum Mittwoch in Berlin im man bereits ſo weit gediehen iſt, u jet; die Ph. Michaelisihen Eheleute in Kam⸗ Der 10. Jahrgang des „Statiſtiſchen derer Hülfsmittel Umgeſt o ltungen ve am“ 
68. Lebensjahre am Herzſchlag geitorben. —geberiſche Maßnahmen mit einig 20 EN min. — Auf der Kleinbahnſtrecke bei Paſe⸗ Jahrbuchs Deutſcher Städte“, her- laſſen. ie. 
Der Geſchäftsausſchuß des Deutſchen Aerzte- auf Erfolg vorſchlagen zu kö 3 usſicht walk ift vorgeſtern Abend der 63 Jahre alte ausgegeben von Dr. M. Neetze, dem Dir. des — Das Kommendo der Schiffsjungen, 
vereinsbundes tritt am Sonntag zur Herbft-| verſtorbene lan era A iſter 8 2 1155 der Arbeiter Georg Stoldt verunglückt. Derſelbe Stat. Amts in Breslau, iſt im Verlag von Diviſion hat noch Devarf an jungen Leue. 
figung in Berlin zuſammen. — Den hundert: preußiſchen Unterrichts : 1115 erialdirettor in hatte in Züſedom gearbeitet und war mit Wilh. Gottl. Korn erjchienen und behandelt zwiſchen 14½ und 18 Jahren, welche bei der 
ſten Geburtstag begeht am 1. Dezember die malige Präſident 1 und nach-“ Anderen mit dem letzten Zuge von dort zur im Weſentlichen das Jahr 1899, nicht aber in Schiffsjungen⸗Diviſion freiwilli 
Wittwe Charlotte Dietrich, geb. Ranzmeier. gerichts Dr. Kügl 5 b 5 5 Stadt gefahren, trotzdem den Kutſchern der einzelnen Abſchnitten, auch weiter. Wir eintreten wollen. Die Freiwilligen haben fi 
in Berlin. — Nachdem nunmehr das ſächſiſche Bedingung, di — die A. en. Eine wichtige Kleinbahn das Mitnehmen von Perſonen finden darin alles auf ſtatiſtiſchem Gebiete | beim Vezirkskommando zu melden und ein 
Miniſterium des Innern, wie dem „B. L.A.“ chen Vor 4515 it 5 ie Aufftellung einer ſol.ſſtreng unterſagt iſt. Beim Schützenhaufe Wiſſenswerthe in zuverläſſigem Zahlen- Geburtszeugniß mitzubringen. Dort erfolgt 
berichtet wird, die zwiſchen mehreren Gemein. zuverläſſige Ant = ie: nötig war, wenn ſie ſprang St., der auf dem erften Wagen ſaß, material. In dem vorliegenden Jahrgang die ärztliche Unterſuchung auf Tauglichkel 
den vereinbarten Einverleihungsortsgeſetze ge. werden = ßte 3 m. ſollte, geknüpft ab, kam hierbei zu Fall, und der folgende ſind gänzlich neu aufgenommen: Angaben Alle weiteren Bedingungen find auf dem Ge 
nehmigt hat, ſteht der für den 4 Jauner ragende Ben 5 sr V Wagen ging ihm über die Beine, die beide ab- über ſtädtiſche Marſtälle, über die zur Per- ſchäftszimmer des Bezirkskommandos zu CM 
nächſten Jahres in Ausſicht genommenen Ver- Lage als m ee zu erfüllen in der gequetſcht wurden. Der Verwundete wurde ſonenbeförderung benutzten Wagen nach der fahren. 2 BR 
einigung der Landgemeinden Plauen, Löbtau, im Oft . thäti ft längere Zeit als Beamter nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, Größe, über die rechtliche Stellung der Leih. — Offene Stellen für Militär 
Naußlitz, Wölfnitz und Cotta links der Elbe Schwierigr ite eg und jo die Enge und wo ihm beide Beine am Knie amputirt wurden. häuſer, gewohnheitsmäßige Verpfändung und anwärter im Bezirk des zweiten Armeekorps. 
und Trachau. Mickten, Kaditz und Uebigau würdi 5 er 1e ortigen Verhältniſſe zu _ In Kröslin wird für dieſen Winter eine die von der Beleihung ausgeſchloſſenen Gegen- Sofort, Bromberg, Magistrat, 6 Nachtwach. 
nachts der Elbe mit Dresden nichts mehr im un de der deuſſche Ka T iderſchule eingerichtet. — In Li bow beilftände, ferner über die ftädtifchen Zuſchiſſe mannschaften je 600 bis 672 Marl jährliches 
Wege. Durch dieſe Einverleibungen wird ſteller = deutſche Kaiſer hat dem Schrift Stargard fand geitern in Anweſenheit des für alle Lehranſtalten, über Bibliotheken und Anfangsgehalt, während der Probedienſt⸗ 
Dresden räumlich die größte Stadt des deut- en . li 3 Abtheilungschef des Kul- Herrn Generalſuperintendenten D. Poetter Leſehallen u. a. m. „ſleiſtung das volle Gehalt. — 1. Januar 1908, b 
ſchen Reiches um rund 500 Hektar größer als 5 Charles Rozan in Paris, aus Stettin die feierliche Einweihung der neu. Im Verlage von Ed. Kummer in Leipzig Köslin, beim Kadettenhauſe, Aufwärter, jäh 
Berlin. Hinſichtlich der Einwohnerzahl wird als Nel “in Tage das 50jährige Jubiläum aufgebauten Kirche ſtatt. — Der zur Rhederei erſchien bereits in 16, neu durchgeſehener Auf- lich 700 Mark Gehalt und freie Wohnung und 
Dresden vom gleichen Zeitpunkte an die vierte fn ee er franzöſiſchen Sprache faſt aller! Kunſtmann in Swinemünde gehörige lage Dr. med. H. Klenckes „Das Weib an Deputat 1,5 Kbm. Weichholz und 60 HE 
Stelle unter den deutſchen Städten einnehmen. in Be thätig geweſenen deutſchen Diplo-| Dampfer „Zuduftrie“ iſt geſtern im Haff auf in“. (Geh. 5, eleg. geb. 6 Mk.) Steinkohlen und 21 Kg. Petroleum — 1. 
— In Marburg Geidüftigte ich, Die Cd glaſe verſſchen ans gelen Stnlap har hoc] SED Sefommet. 68 it ein Lehrbuch über die phoftichen, seit. März 1908, Stargard (Fo Kaiert. Pak 
derocönetennerfammliumg im ihrer Te. Willem an ehm Sr | deen und fitihen Pflichten, Rechte und Ge. amt, Briefträger 900 Mark Schalt und 
Sitzung mit der Vorlage des Magiftrats be- seh fanzler Graf p. Bülow an Rozan ein C fundheitsregeln der deutſchen Frau im Ehe- geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. — 1. Februat 
Send 1 eines beiifäen Sie un beet 3 3 v a Kunſt und Literatur. leben zur e loft te En füt-| 1009, Medermünde, re 
eee 1 ö hi von Baiern ; RER ; ichen Wohlfahrt ihrer ſelbſt und ihrer Familie. briefträ „700 Mark Gehalt und der ge 
ſowie Bewilligung eines ſtädtiſchen Zuſchuſſes dem Jubilar den Micaelsorden dritter Klasse.] FFC „ des Meibes in Piz Wahn e 
zu den Unterhaltungsfoften in Höhe von 1500 Der deutſche Votſchafter Fürſt Radolin ſowie iſt 3 nüchterne e ae der Liebe und Ehe. Dieses in feiner Art einzig eh a ante sneriidieruun®# 
Mark. Diefe Vorlage wurde angenommen und > baieriſche Geſchäftsträger Baron von der Bahn e Auer Reeder ee daſtehende Buch behandelt das Leben in der anſtalt Pommern betrugen in de Zeit 
damit iſt die Gründung des Städtebund⸗ a ee Rozan geſtern Nachmittag ſtens Vorkug nicht dazu geeignet find eine | Ehe mit wohlanſtändiger Offenheit und ſ pom 1. Januar bis 31. Oktober d J. die Ver- 
Theaters endgültig gefiherl * 9 größere Anzahl deutſcher Auswanderer in ſich Schicklichkeit und giebt über Vieles Aufſchluß, waltungskoſten nach Abzug von 198781 Maß 
8 — — . aufnehmen. Damit iſt die Auswanderungs was fiir Männer, Frauen und Jungfrauen Einnahme 219 825,03 Mark (im gleichen Zen 
; Aus Ifrage wieder akut geworden und von Neuem dan größter Wichtigkeit iſt. Der bisherige raum des Vorjahres 196 598,96 Mark), wan 
Deutſchland. usland. lwird die Frage ventilict, welches überfeeifce] Aas von 15 ftarfen Yuflagen hen für die] bis zum Jahresſchluſſe vorausſichtlich u. 


i In Ki üri i iegenhei 8 . be. den. Verſandt wur 
Berlin, 27. November. In Kiel verlautet, In Zürich trifft heute Nachmittag] Land am beiten als Ziel der deutſchen Aus⸗ Gediegenheit des Werkes ſprechen u 90.000 Mark treten werden f wur, 
daß die Kreuzer „Niobe“, „Ariadne“ und General Delarey in Begleitung e Frau wanderung zu wählen iſt. Zu dieſer Frage Rietze 5 alle Buchhandlungen des In- und den in der genannten Zeit an bie Behärte a 
„Amazone“ kriegsgemäß ausgerüſtet werden, ſeiner Tochter und ſeines Schwiegerſohnes, nimmt in dem ſoeben erſchienenen 11. Hefte Auslandes. 294 500 Quittungsfarten . er sa al- 
um nach Venezuela zu dampfen. des Kommandanten Fereira, von München von Hettner s „Geagraphiſcher Zeit⸗ — ae — 3 e 
— Wie die „Nat. ⸗lib. Korr.“ hört, find die kommend, ein, um die vom ſchweizeriſchen[ſchrift“ (Leipzig, B. G. Teubner) der Her⸗ Gerichts⸗ Zeitung. rung und mit Ren 155 911 52 15 2 * 
Vorarbeiten für die Regelung der Schulunter⸗ Hülfskomitee geſammelten Gelder, etwa f ausgeber der Zeitſchrift, Prof. Dr. Alfred ö gen ſind bis zum 31. Oktober 1 ; 
haltungspflicht in Preußen ihrem Abſchluſſe 150 000 Franks, in Empfang zu nehmen. Weit | Hettner in Heidelberg, ſelbſt das Wort, indem Stettin, 2. November. Wegen 253 000 Stück ein gegen gen. 0 z 15 S 
nahe. Rückſicht auf England wünſcht Delarey jedes |er in einem Aufſatze: „Das Deutſchthum in Giftmord am eigenen Kinde hatte ſich in dem Markenverkauf = 2 a ein . 
— Die kürzlich vom Staatsſekretär Frei⸗Jöffentliche Auftreten zu vermeiden. Am Frei.] Südbrajilien“ die Verhältniſſe der deutſchen der geſtrigen Sitzung des Schwurgerichts die tember d. J. 2130 056,12 9 2 * Mon ten 
herrn v. Thielmann im Reichstage erwähnteſtag wird er mit feinen Leuten nach Paris Koloniſten in Südbrafilien und die Aus-] Maurerfrau Anna Knoth, geb. Splinter, 2075 29,92 Mark. 1 aus ig dona eu 
Reichsfinanznoth wird jetzt auch in den Einzel⸗ weiterreiſen. ä . ſichten für deutſche Auswanderer in diefen | aus Greifenhagen zu verantworten. Die Ver⸗ Oktober, November und Dezember d. 8 000 
ſtaaten bereits empfindlich bemerkbar. Dafür dn Marſeille beſchloß eine Anzahl] Gegenden auf Grund eigener Anſchauung dar- | handlung gab ein krübes Bild von einem ber- erwartende Einnahme oe 5 2 5 me. 
ſpricht z. B. die Thronrede, mit der vorgeftern für die Anwerbung vorgemerkter Matroſen in ſſtellt. Der nächſte größere Aufſatz deſſelben wahrloſten Eheleben. Die Angeklagte erfreute Mark veranſchlagt wer en ei | — 1 
der heſſiſche Landtag vom Großherzog er- den Ausſtand zu treten und verjuchte, wie von] Heftes iſt der Schluß von Dr. Moritz Linde⸗ſich ſchon als Mädchen des zweifelhaften Rufes § 176 des Geſetzes ſind 2 = eg ra 2 
öffnet worden iſt. Die bezügliche Stelle dort gemeldet wird, geſtern früh auch die Ma- mann's Arbeit über: „Die neueren Reifen zur [einer liederlichen Perſon und ſie hatte ſchon in Höhe von 1300 Mar a Glied. 2 
lautet: Die Berathung des Ihnen alsbald zu- troſen auf den im Hafen liegenden Schiffen] Erforſchung der Nordpolarregion“, und hieran|im Jahre 1900 einem Knaben unehelich das Streitigkeiten gemäß $ 185 des Geſetzes we 
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pre Wees rbesten Seipredungen. hatte „Magdeb. Ztg.“ hört, ſind die Vorarbeiten, die 
zahn 3 a Seh, bre ihrem e ſehr nahe 

5 . Holt Phtlibp vr t. Unſtreitig einen großen, wenn nicht 
Kabinetsſekretär im Zivilkabinet des Kaiſers, den größten Theil des Verdienſtes daran, daß 
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woranſchlages der Staatsein. zum Ausſtand zu bewegen. Thatſächlich be- ſchließt ſich noch eine wiſſenſchaftliche Dar- Leben gegeben. Am 25. Februar d. J. ver- die Verſicherungsanſtalt in 74 Fällen bethe 
e a 0 für das Jahr 1903 gab ſich auch das geſamte Perſonal mehrerer lung von dem „Staubfall vom 9. bis 12. heirathete fie ſich mit dem Maurer Knoth, derl ligt. Anſprüche auf Invalidenrente waren br 
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am 31. Oktober 1902 erhoben 41; 
wurden anerkannt 3257, abgelehnt 703, ander- 
Weitig erledigt 553; an Altersrenten 3643 
bezw. 749 und 593, der Reſt blidb unerledigt. 
Au 59 Fällen trat die Invalidenrente an die 
Stelle der Altersrente. Die Uebernahme des 
Deilverfahrens iſt in 777 Fällen beantragt 
rden; davon wurden von vornherein ab⸗ 
gelehnt 162 Fälle. Die Ausgaben leinſchl. 
Er Beiträge für vorjährige Fälle) haben nach 
zug von 4557,45 Mark Einnahme 52 274,55 
rk betragen. 
— Weihnachtspackete und Neu⸗ 
lahrsgratulationen nach Orten in den 
Vereinigten Staaten von Amerika können ſchon 
det oder in nächſter Zeit bei den Reichspoſt⸗ 
Anftalten aufgeliefert werden. Wem daran ges 
legen iſt, daß die betreffenden Sendungen erſt zur 
gehörigen Zeit in die Hände der Adreſſaten ger 
Augen, hat uur nöthig, auf den Briefumſchlag 
K beziehungsweiſe die Packetadreſſe folgende Worte 
zu ſchreiben: „To deliver on Christmas day“ 
(am Weihnachtstage abzuliefern), oder „To deliver 
Mm Newyears day“ (am Neujahrstage abzuliefern). 
Bei der Verſendung von Weihnachtsgeſchenken 
Ant der Abſender gut, in den der Poſtbegleit⸗ 
Abreſſe beizufügenden beiden Deklarationen das 
ort „Christmas present“ (Weihnachtsgeſchenk) 
Dinzuzufügen, da die amerikaniſchen Zollbeamten, 
die bekanntlich ſonſt ziemlich ſtrenge vorgehen, bei 
Sendungen, die augenſcheinlich als Weihuachts⸗ 
beſchenke zu betrachten find, einigermaßen Nücjicht 
I Walten laſſen. Die den Sendungen beizufügenden 
beiden Zoll⸗Inhaltserklärungen müſſen in deutſcher 
I Der engliſcher Sprache ausgefüllt fein. Der Bor: 
druck, namentlich ſoweit das Gewicht und der 
ö Werth der Gegenſtände in Betracht kommt, muß 
genau beachtet werden. 
g — Neben dem neueſten Werk von Otto 
Ernſt, „Die Gerechtigkeit“, welches bereits am 
onntag im Stadttheater die erſte Auf⸗ 
ſübrung erlebt, bereitet die Direktion auch bereits 
inne Weihnachtsgabe für die lieben Kleinen vor. 
Es iſt dies das Zaubermärchen „Aus der Märchen⸗ 
welt“, mit allerlei Zauberſpuk und Gruppirungen, 
don welchem ein voller Erfolg erwartet wird, da 
das Stück bereits mit dem größten Erfolg an 
5 Hoftheatern in Mannheim und Hannover, 
ſowie an den Stadttheatern Breslau, Magdeburg, 
Königsberg, Mainz, Lübeck und Schweidnitz auf: 
geführt wurde. 
— Wie uns ſoeben mitgetheilt wird, fand 
beute Vormittag der in der Wollweberſtraße 
wohnhafte Uhrmacher Knispel in Folge 


davon eiue möglichſt allſeitige Beachtung der inter⸗ 


eſſirten Kreiſe. 

* Die dritte Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts hatte heute eine aus 
ſechs halbwüchſigen Burſchen beſtehende Ein⸗ 
brecherbande abzuurtheilen, die längere Zeit 
hindurch in den Vororten ihr Unweſen ge⸗ 
trieben hat. Namentlich wurden Material. 
waarenläden von den Dieben geplündert, doch 
verſchmähten dieſelben auch andere Gegen⸗ 
ſtände nicht, ſofern dieſelben irgendwie ver⸗ 
werthbar erſchienen. Die einzelnen Thaten 
liegen zeitlich nahe zuſammen, in Tagen oder 
vielmehr Nächten vom 27. Auguſt bis zum 
2. September. Anführer der Bande waren 
zwei aus der Warſower Anſtalt entlaufene 
Zwangszöglinge, vielfach vorbeſtrafte Burſchen. 
Auch die übrigen Angeklagten hatten in der 
Mehrzahl ſchon mit dem Gefängniß Bekannt⸗ 
ſchaft gemacht, unbeſtraft war von der Ge⸗ 
ſellſchaft nur das jüngſte Mitglied, ein 
14jähriger Schulknabe, der ſich übrigens an 
den Raubzügen ſelbſt nicht betheiligt, ſondern 
nur geſtohlene Sachen an ſich gebracht oder 
bei deren Abſatz mitgewirkt hatte. Dieſer Be⸗ 
ſchuldigte kam mit einer Gefängnißſtrafe von 
2 Wochen davon, weiter wurden Gefäng⸗ 
nißſtrafen von einem bezw. vier Monaten, 
von einem Jahr und drei Monaten (gegen 
givei Angeklagte) und von 2½ Jahren ber- 
hängt. 

* Auf friſcher That ertappt wurden in 
letzter Nacht zwei anſcheinend überaus ge— 
fährliche Einbrecher, von denen leider nur 
einer dingfeſt gemacht werden konnte. Als 
der Zigarrenhändler Plath mit einem Freunde 
gegen 2½ Uhr heimkehrte, bemerkte er, daß 
ſein in der Bismarckſtraße befindlicher Laden 
geöffnet ſei. Die Einbrecher waren mitten in 
der Arbeit, ſie hatten die Kaſſe erbrochen und 
eine Menge Waaren in einem Bettbezug zu⸗ 
ſammengepackt. Sobald die Diebe ſich ent- 
deckt ſahen, ergriffen beide nach verſchiedenen 
Richtungen hin die Flucht, Plath ſchoß hinter- 
her und wurde der eine Einbrecher von einer 
Kugel getroffen. In Folge deſſen gelang es, 
diefen Spitzbuben zu faſſen, derſelbe gab ſich 
für einen Artiſten Zacharias aus und be⸗ 
hauptete, in Berlin wohnhaft zu ſein. Zu⸗ 
nächſt wollte er in das Krankenhaus überführt 
werden, ein zur Revierwache geholter Sama⸗ 
riter der Sanitätswache ſtellte jedoch feſt, daß 
die Verletzung ganz unerheblich ſei, dies wurde 
auch beſtätigt durch die Thatſache, daß beim 
Meſſen des Verhafteten heute Vormittag die 


ines Unglücksfalles einen plötzlichen Kugel herausfiel. In dem Plathſchen Laden 
To d. Derſelbe hatte ſich, um an der Jalouſie haben die Einbrecher eine Brechſtange zurück⸗ 


etwas in Ordnung zu bringen, auf eine Leiter 
tellt, er fiel von derſelben ſo unglücklich 
herab, daß der Tod ſofort erfolgte. 
— Ruſch⸗Jadlowker⸗Konzert. 
Es wird dem hieſigen Konzert⸗Publikum von 
großem Intereſſe ſein, zu hören, daß der hier 
dor zwei Jahren an beiden Theatern thätig 
geweſene, vielgefeierte Opernſänger Herr Her⸗ 
mann Jadlowker in Gemeinſchaft mit unſerer 
geſchätzten Pianiſtin Fräulein Margarete Ruſch 
am 1. Dezember im großen Konzerthausſaale 
in Konzert geben wird. Herr Jadlowker iſt 
ſeinem Weggange aus Stettin als erſter 
Bhriſcher Tenor in ſeiner Vaterſtadt Riga 
engagirt und erfreut ſich auch dort ſowohl bei 
r Preſſe als auch beim Publikum höchſter 
erthſchätzung und Verehrung. Verſchiedene 
uns vorliegende Kritiken aus angeſehenen 
dortigen a Samen E einer Be⸗ 
rechung der „ n Dame“ an dem e 
oun bes ern; Jadlewfer, Diefem Seife 
in für das Können eines lyriſchen Tenors, 
die Größe und den Wohlklang ſeines Organs, 
Die Ausgeglichenheit feiner Regiſter ſowie das 
bedeutende tech uſche Können auch im Kolo⸗ 
rgeſange. Da in unſerer Zeit die wirklich 
en Tenorſänger immer ſeltener zu werden 
einen, ſo iſt Herr Jadlowker mit ſeiner 
ſchönen Stimme und ihrer gediegenen Schu⸗ 
| ig eine entſchiedene Ausnahmeerſcheinung. 
j Alle Freunde wirklicher Geſangskunſt ſeien 
ermit auf den ihnen bevorſtehenden unge⸗ 
bten Kunſtgenuß angelegentlichſt hinge⸗ 


gelaſſen ſowie ein Notizbuch, worin ſorgfältig 
über alle „Arbeiten“ des Konſortiums Buch 
geführt war. Die Firma Plath war als „er⸗ 
ledigt“ bereits geſtrichen. — Den erwähnten 
beiden Dieben dürfte ferner ein Einbruch zur 
Laſt fallen, der letzte Nacht in der Kaiſer 
Wilhelmſtraße ausgeführt wurde. 

* Vom Flur des Hauſes Louiſenſtraße 9 
wurde ein graubrauner Winterüberzieher ent⸗ 
wendet. 

* Feſtgenommen wurden 2 Per⸗ 
jonen wegen Diebſtahls, 2 Betrunkene, eine 
Dirne und 5 Obdachloſe. 


Handwerkskammer. 
Die zweite diesjährige Vollverſammlung 
der Handwerkskammer für die Regierungs⸗ 
bezirke Stettin und Köslin trat heute hier im 
groben, Siniuesiüel: des Landhauſes zuſam⸗ 
en. Der rjigende, Herr Albrecht Mül⸗ 
ler, eröffnete die Verſammlung mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Den Be⸗ 
rathungen wohnte als Vertreter der Regie⸗ 
rung Herr Regierungsrath Dr. Heyn bei. 
Dem vorgelegten Geſchäftsbericht des 
Kammerſekretärs, Herrn Voges, ſind fol⸗ 
gende Angaben von allgemeinem Intereſſe zu 
entnehmen: Seit dem 1. September haben ſich 
32 Handwerksmeiſter der Meiſterprüfung un⸗ 
terzogen. In mehreren Fällen, in denen In⸗ 
nungen noch unberechtigterweiſe Meiſterprü⸗ 
fungen vorgenommen und Prüflingen die Be— 


9 


ieſen. Der junge Künſtler wird neben rechtigung zur Führung des Meiſtertitels zu- 
tedern noch verſchiedene Opernarien mitfſ erkannt haben, iſt ſeitens der Kammer die 


Orcheſterbegleitung ſingen. (Kapelle des 
önigs⸗Regiments.) Frl. Margarete Ruſch, 
eren hervorragende pianiſtiſche Leiſtungen ja 
ier allgemein und rühmlichſt bekannt find, 

Wird ſich nach längerer Pauſe wieder einmal 
Ifentlich hören laſſen. Wir wünſchen der 
eranſtaltung der hochgeſchätzten Konzertgeber 


Ungültigteit der Prüfung ausgeſprochen und 
den betreffenden Prüflingen die Berechtigung 
zur Führung des Meiſtertitels entzogen wor— 
den. Die Beantwortung des Fragebogens 
über die Einführung des Befähigungsnachwei⸗ 
ſes im Baugewerbe mußte einer Nachprüfung 
unterzogen werden. In der Angelegenheit 


55 2 + 3 1 1 
Abonnements⸗Einladung „ Erneuter Hilferuf“ 
7 2 „den ge eten anden 5 5 
auf die „Stettiner Zeitung“. Nrangiägrige Krantheit und harte Echiadleſclge 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne- fiber, deren fi die ca Näcftenliebe | BL 
ment für den Monat Dezember auf die in ſo dankenswerther Weiſe angenommen hat, be⸗ 
2 mer oh 0 2 git jest ue mehr, bios au karten, metz 
€ g. + 
Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 
" m 


terben will, ſondern zu helfen, was leben will. 
m der Liebe Chriſti willen bitte ich um neue 
reits am Abend ausgegeben. 
Die Redaktion 


Gaben, das angefangene gute Werk zu vollenden. 
1. Joh. 8, 16—18. 
der „Stettiner Zeitung“. 


Pfarrer Emil Geske, 


Helzliche Bitte für arme Kinder! 
de den gemeinnützigen Vereinen der Stadt gehört 

r „Erziehungsverein“, der es ſich zur Aufgabe 

| Kracht hat, 1. diejenigen Schüler und Schülermnen 
r hieſigen Gemeindeſchulen, sie mangels häus⸗ 
ker lc | der Verwah anſung anheimfallen, 
erziehliche Pflege zu ingen, und 2. ſittlich 
fährdete Kinder, beſonders Waiſen nach der Schul ⸗ 
Atlaſſung ſittlich und werthſchaftlich zu fördern. 


Ziehung der Silber⸗Lotterie beſtimmt 6. Dezem⸗ 
ber d. J. im hieſigen Rathhauſe. 


Geſammtwerth der Gewinne 
10,000 Mark. 


Auf die in Schaufenſtern in größeren Geſchäften 
am Kohlmarkt und Mönchenſtraße ausgeſtellten Ge- 
winne machen wir beſonders aufmerkſam. 

Looſe à 1 % find, ſolange der Vorrath reicht, 
dortſelbſt ſowie in mehreren anderen Geſchäften 
Der Verein hat eine ſegensreiche ätigteit ent. und in den Lotteriegeſchäften von Schröder Nohf., 

falten können, da in allen Ständen und Streifen Schulzenſtraße und Max Meyer, Kantſtraße 5/6, 
unſerer Stadt ſich bisher Männer und Frauen ge- käuflich. 5 5 
Runden haben, die dem Verein ihr Intereſſe zu. Vom 2. Dezember ab bis Schluß der Ziehung 

udten und ihn mit großen und kleinen Geld: findet eine Geſammtausſtellung der Gewinne im 

n unterſtützten. rogdem müſſen mauche Laden Paradeplatz 31, p., ſtatt, zu deren Beſich⸗ 
5 Razer; deren Unterbringung in einem Rettungs⸗ tigung eingeladen wird. 

gi je sehr nothwendig wäre, ein t Der Lotterie⸗Ausſehuß 
Des u, da es an den nöthigen Mitteln fehlt. des Central⸗Verbandes der Stettiner 
Deshalb wendet ſich jetzt der Verein vertrauensvoll Vereſus⸗Armenpflege. 
zm alle Menſchenfreunde mit der herzlichen Bitte, mm ERBETEN 0 
an im jeinen Beſtrebungen durch Zuwendung von 
bpeldgaben zu unterſtützen. Alle Eltern, welche die 
— e haben, wohlgerathene Kinder um ſich auf⸗ 
i kebeſen zu ſehen, mögen auch der armen Kleinen 
bedenken, die auf Abwege 3 ſind, und die 
mit Liebesarmen zurückführen möchte auf ge⸗ 
ebnete Bahnen, damit ſie nützliche Mitglieder der 
wenſchlichen Geſellſchaft werden können. | 
! den Kleidungsſtücke jeder Art find willkommen, 
nt unſere Schützlinge, die einer Erziehungs: | 
deltalt übergeben werden ſollen, enthehren häufig 
EL ngemefienen Kleidung, da die Eltern außer 
ande find, fie damit zu verſorgen. Spenden an 
geld und Kleidung (beides wird auch gern durch 

nen abgeholt) bitten wir an unſer Vorſtands⸗ 
A Hlied Herrn Rektor Waterstraat, Barnim- 
Ae 80, 3 Tr., zu ſenden. 

{ gez. Abel, Geh. Kommerzienrath, | 
4 Ehren⸗Vorſitzender. E 


Lette- Verein 


unter dem Protektorat J. M. der Kaiſerin 
und Königin. 
Berlin W., Victoria-Luiſe⸗Platz 6. 


Infolge Vergrößerung ſind in unſerer 
Haus hal tungsſchuie, Neue Bayreutherſtr. 6, 
zum 1. Januar 1903 noch einige Plätze zu 
beſetzen. Ausb. in allen hauswirthſchaftl. 
Arbeiten, im Kochen, Waſchen und Plätten, 
Handarb. u. Schneidern, ſowie Fortbild. in 
Elementarkenntniſſen, Turnen und Geſang. 
Dauer des Kurſus 1 Jahr. Mäßige Auf: 
nahmebedingungen. Nähere Auskunft durch 
die Vorſteherin Frl. Claassen. Proſpekte 
gratis und franko. Der Vorſtand. 


ſelbſt iſt zu befürchten, daß, da einzelne Kam⸗ 
mern in ihren Forderungen weit über den 
Rahmen des zur Zeit Erreichbaren hinausge⸗ 
gangen find, das Zuſtandekommen der Maß⸗ 
nahme gefährdet iſt. Der Beſchluß, im Inter⸗ 
eſſe des Holzbezuges der Handwerksmeiſter 
eine Aenderung der bei den fiskaliſchen Holz⸗ 
verſteigerungen gebräuchlichen Verkaufs- 
methode herbeizuführen, konnte bisher nicht 
zur Ausführung gebracht werden, da der An⸗ 
trag von maßgebender Stelle als völlig aus⸗ 
ſichtslos bezeichnet worden war. Die Vor⸗ 
ſchläge zur Regelung des Submiſſionsweſens 
ſind in dem von dem Handwerkskammertag in 
Hannover angenommenen Entwurf berückſich⸗ 
tigt worden. An die hieſigen ſtädtiſchen Bau⸗ 
deputationen ſowie an ſämtliche Magiſtrate 
und Landrathsämter des Kammerbezirks iſt 
das Erſuchen gerichtet worden, bei Vergebung 
von Arbeiten in erſter Linie einheimiſche Hand⸗ 
werksmeiſter zu berückſichtigen. Ein Geſuch 
um Bevorzugung ſolcher Handwerker, die den 
Meiſtertitel erworben haben, fand bei der Re⸗ 
gierung Entgegenkommen. In Köslin wurde 
eine Sitzung der Abtheilung II und im An⸗ 
ſchluß daran ein Obermeiſtertag abgehalten. 
Beſonders ſtark wurde die Thätigkeit des 
Vorſtandes in Anſpruch genommen durch die 


Vertheilung der Beihülfen zum Beſuch der 


Düſſeldorfer Ausſtellung. Im 
Kammerbezirk gelangten zur Vertheilung 


9115 Mark, wovon die Kammer ſelbſt reich⸗ 
lich die Hälfte, nämlich 5000 Mark, hergab. 
Weitere Beihülfen waren gewährt vom Mi⸗ 
niſter (2700 Mark), von den Städten Kolberg 
(400 Mark), Köslin, Paſewalk (je 300 Mk.), 
Stargard (150 Mark), Belgard (100 Mark), 
Treptow a. T. (75 Mark). Die beiden größ⸗ 
ten Städte des Bezirks, Stettin und Stolp, 
gewährten der Kammer keinerlei Bei⸗ 
hülfen für den gedachten Zweck, Stettin be- 
willigte 1500 Mark, doch nur für ſtädtiſche 
Unterbeamte. Aus den verfügbaren Mitteln 
wurden an 60 Sandwerksmeiſter Beihülfen 
zum Beſuch der Düſſeldorfer Ausſtellung ge⸗ 
währt. — An den Bericht knüpfte ſich eine 
kurze Beſprechung und theilte u. a. der Vor⸗ 


ſitzende mit, daß ſeit dem Inslebentreten der 


Handwerkskammer in 14 Städten Meiſter⸗ 
kurſe abgehalten worden ſind, die ſehr gute 
Erfolge gezeitigt haben. Die Eröffnung wei⸗ 
terer derartiger Kurſe ſtehe mit dem Beginn 
des neuen Jahres in Ausſicht. — Ueber einen 
Antrag auf Aenderung der Paragraphen 
3, 11, 16 und 18 des Statuts der Hand ⸗ 
werkskammer referirte Herr Haren⸗ 
burg⸗ Anklam. Nach dem Antrage wurden 
die Kilometergelder der Kammermitglieder 
von 4 auf 6 Pf. erhöht. Die Zahl der Vor⸗ 
ſtandsmitglieder wurde 
glieder erhöht und für die Beſchlußfähigkeit 
des Vorſtandes eine Mindeſtzahl von 4 Mit⸗ 


gliedern feſtgeſetzt. — Ein Antrag der Tiſchler⸗ 


und Stuhlmacher⸗Innung zu Stettin auf 
Aenderung des § 96 Abſ. 5 der Gewerbeord⸗ 
nung führte zu einem Kammerbeſchluß dahin, 
es möge i 
werden, die Beſchwerdepunkte — es handelte 
ſich um Entſendung von Magiſtratsdelegirten 
zu den Lehrlingsprüfungen — in mündlicher 
Beſprechung mit den Magiſtratsdirigenten 
beizulegen. In längerem Vortrage er⸗ 
örterte hierauf der ſtellvertretende Vorſitzende 
der Handwerkskammer zu Bromberg, Herr 
Wagenbaumeiſter Bennewitz, die Bedeu⸗ 


tung des Genoſſenſchaftsweſens 
für die e Entwickelung des 
Handwerks. Redner legte einleitend dar, 
woher die alten Zünfte ihren Wohl⸗ 
ſtand ſchöpften trotz drückender Laſten 


und trotz häufiger Arbeitsloſigkeit. Der ein⸗ 
zelne Handwerker aber fand einen feſten Stütz⸗ 
punkt in der Zunft und dies bewahrte ihn 


davor, in Wucherhände zu fallen. Jetzt müſſe 
der Handwerksmeiſter jedes Darlehen theuer (Lebendgew.) — bis —. — 
verzinſen, jo theuer, daß ihm oft kein Govinn zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 ke) mit 


mehr übrig bleibt. Schlimmer als der Geld 
wucher ſei jedoch der Waarenwucher, der 
Handwerker zum Arbeiter 
herabdrücke. Dem entgegenzuarbeiten wären 
die Genoſſenſchaften berufen, ſie ſollen, wie 
das die Zünfte thaten, den Handwerker wieder 
wirthſchaftlich ſelbſtſtändig machen. Der Vor⸗ 
tragende ging dann noch des Näheren auf die 
einzelnen Arten der Genoſſenſchaften ein, die 
Kredit, Rohſtoffz,, Werk- und Magazin⸗ 
genoſſenſchaften, um ſchließlich die Gründung 
von Handwerksgenoſſenſchaften wärmſtens zu 


Stettin, den 26. November 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Techniker Sanders, Hülfsarbeiter 
Süß, Zimmergeſellen Lüdtke, Schmiedegeſellen 
Behm, Schutzmann Klingenberg, Arbeiter Barf⸗ 
knecht, Schneider Aßmann, Schneider Borchardt. 

Eine Tochter: dem Schloſſer Bartſch, Arbeiter 
Popp, Vureauvorſteher Schicke, Schloſſergeſellen 
Lemke, Zimmermann Schmidt. a 

8 Aufgebote: 

Hilfsheizer Dobrag mit Frl. Zahl; Töpfermeiſter 
Meißner mit Wittwe Schönlein, geb. Wittenberg; 
Arbeiter Scheffler mit Wittwe Klug, geb. Mundt; 
Schiffsheizer Polſt mit Kelch. Frau Knuth, geb. 
Broecker; J. Steuermann Neumann mit Frl. Lubeck 

a Eheſchließungen: 

Arbeiter Haeje mit Frl. Schmidt. 

Todesfälle: 

Rentier⸗Wittwe Wendt; Arbeiter Bauer; Sohn 
des Schneiders Bening; Sohn des Arbeiters Wolkner; 
Architekt Bohm; Arbeiter Lichtenberg; Tochter des 
Bureauvorſtehers Schicke; Sohn des Arbeiters 
Fiſcher; Pflegling Willberg gen. Patzig; Arbeiter 
Wittwe Steinhorſt, geb. Föltzte. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Brunnenbaumeſſter Carl Witthuhn, 
78 J. open Rentier Wilhelm Letzien, 
44 J. [Ducherowſ. Wilhelm Glawe, 69 J. [Greifs⸗ 
wald]. Rentier Carl Poillon, 81 J. [Prenzlau . 
Friedrich Hermann, 25 J. [Criwan]. Prakt. Arzt 
Dr. Hermann Aebert, 35 J. [Roman]. Wittwe 
Johanna Heyden geb. Dräger, 78 J. [Anklam]. 


G. Grote ch. Verlagsbuchhaudlung 


in Berlin. 


Soeben erſcheint als 78. Band der 
Grote'ſchen Sammlung 


Johannes Trojan: 


Auf der anderen Seite, 


Streifzüge am Ontario⸗See. 
Preis geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark. 


Bier-Verlag 
verb. mit Mineralwaſſerfabrik i. Hamburg m. e. 
Reinverd. v. ca. % 7—8000 i. m. voll. Einrichtg., 
Pferden, Wag., Maſchinen 2c. i. ſelt. günſt. m. ca. 
, 10000 Anz. 3. verk., ſich. Exiſtenz, leicht. BE 
L. Ehrieh, Hamburg, Vereinsſtraße 85. 
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von 5 auf 7 Mit⸗ 


den Obermeiſtern anheimgegeben 


mund deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¾ Jahren 
des Kaufmanns 


Standesamtliche Nachrichten. 


empfehlen. — An den beifällig aufgenom⸗ 
menen Vortrag knüpfte ſich eine längere Be⸗ 
ſprechung, in der von allen Seiten die Ge⸗ 
noſſenſchaftsgründung befürwortet wurde. — 
Es erfolgte noch dem Statut entſprechend die 
Ausloſung von 20 Kammermitgliedern — 11 
aus dem Regierungsbezirk Stettin und 9 aus 
dem Regierungsbezirk Köslin. Alsdann 
wurde noch ein Bericht des Herrn Epp⸗ 
Stettin über den 3. Deutſchen Handwerks⸗ 
und Gewerbekammertag zu Leipzig entgegen⸗ 
genommen. 

F 1 


Vermiſchte Nachrichten. 
Dresden, 26. November. Der 3Yjährige 
frühere Obermatroſe Johann Ernſt Speck aus 
Dresden, der den Kriminalgendarmen Markus er⸗ 
ſchoß, als dieſer ihn, bald nachdem gegen Speck 
wegen eines am 31. Mai d. J. an feiner Logir⸗ 
wirthin Frau Backhaus in Altona begangenen 
Raubmordes ein Steckbrief erlaſſen worden war, 
in hieſiger Neuſtadt verhaften wollte, wurde wegen 
Todtſchlags zu 15 Jahren Zuchthaus und zehn 
Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Wegen des Raub⸗ 
mordes wird Speck nach Altona übergeführt. 
Odeſſa, 26. November. In der hieſi⸗ 
gen Univerſität iſt heute ein Schadenfeuer 
ausgebrochen, wodurch werthvolle Sammlun⸗ 
gen der geologiſchen Abtheilung vernichtet wor⸗ 
den ſind. Man nimmt an, daß ein Wächter, 
der in einem der Säle erhängt aufgefunden 
wurde, der Brandſtifter iſt. 
1 
2 2 12 
Städtiſcher Viehhof. 
* Stettin, 27. November. Original⸗Bericht. 


Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 243 
Rinder, 179 Kälber, 477 Schafe, 883 Schweine, 


Poſten ſchwerer, kerniger Schweine brachten einige 
Mark über Notiz. 5 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 27. November. Nach einer 
römiſchen Meldung veröffentlicht das „Gior⸗ 
nale d'Italia“ eine Unterredung ſeines Lon⸗ 
doner Korreſpondenten mit einem hervor⸗ 
ragenden engliſchen Staatsmann über die 
morokkaniſche Frage. Der Staatsmann ſprach 
die Anſicht aus, daß Spanien keine Feſtſetzung 
einer europäiſchen Macht an der Küſte Ma⸗ 
rokkos dulden, Frankreich vermuthlich nach 
dem Beſitze Tangers ſtreben, England aber die 
Beſetzung Tangers als casus belli betrachten 
werde. Deutſchlands Intereſſen würden es 
vermuthlich an Englands Seite führen. 
Italiens Abkommen mit Frankreich werde ſich 
nur auf die Vergrößerung Algiers beziehen. 

Aus Newyork wird gemeldet: Die Ver⸗ 
handlungen über den Panamakanal ſind in 
ein höchſt kritiſches Stadium getreten. Colum⸗ 
bien g iſt anſcheinend willens, die Kanual⸗ 
konzeſſion für verfallen zu erklären und alles 
Geſellſchaftseigenthum konfisziren und meiſt⸗ 
bietend veräußern zu laſſen. Die Bundes⸗ 
regierung verhandelt trotzdem weiter. Der 
Nitaraquakanal bleibt jo lange ausgeſchloſſen, 
wie die Möglichkeit erijtirt, eine Einigung mit 
Kolumbien herbeizuführen. 

Heute beginnt vor dem Schwurgericht in 
Beuthen der Prozeß gegen die Führerin der 
polniſchen Sozialiſten Frau Dr. med. Caspari⸗ 
Golde wegen Verleitung zum Meineide. 

Nach einer Meldung aus Wien verlangte 
Rußland vom Könige von Serbien die Ord⸗ 
nung der Thronfolgerfrage, da erſt dann der 
Empfang des Königspaares am Zarenhoſe 
möglich ſei. Als ruſſiſche Kandidaten wurden 


— Ziegen. Donnerſtag bis Mittags 12 Uhr: in Belgrad namhaft gemacht: Prinz Mirko 
26 Rinder, 37 Kälber, 65 Schafe, 367 von Montenegro, Prinz Peter Narageorge⸗ 
Schweine, — Ziegen. Bezahlt wurden für] witſch, ein Enkel des Fürſten von Montenegro, 


und in dritter Linie Prinz Leuchtenberg. 
Paris, 27. November. Dem „Matin“ 
zufolge iſt geſtern Abend beim General 
prokurator eine Klage gegen einen Abgeord- 
neten des Departements Weſt eingegangen, 
welcher erſt bei den letzten Wahlen in die Kam⸗ 
mer eingetreten iſt. Der Kläger verlangt Auf⸗ 
hebung der parlamentariſchen Immunität. 
Da es ſich um eine Privatangelegenheit hau⸗ 
delt, dürfte die Forderung abgelehnt werden. 
Die beiden bekannten franzöſiſchen Fecht⸗ 
meiſter Kirchhofer und Merignae werden ſich 
demnächſt in einem Duell mit den italieniſchen 
Fechtmeiſtern Vega und Peſſina ſchlagen. Das 
Duell iſt beſchloſſen worden in Folge eines 
Artikels im Neapler „Mattino“, wodurch ſich 
die franzöfiſchen Fechtmeiſter beleidigt fühlten. 
St. Etienne, 27. November. In 
Folge des Beſchluſſes des Komitees der 
Grubenarbeiter, die Arbeit am Freitag wieder 
aufzunehmen, haben ſich die Delegirten zu den 
verſchiedenen Syndikaten und Präfekten be⸗ 
geben, um von dem Beſchluß offiziell Kunde 
zu geben. Der Entſchluß wird damit begrün⸗ 
det, daß durch die Wiederaufnahme der Arbeit 
die Forderungen der Arbeiter, welche augen⸗ 
blicklich dem Schiedsrichter Ballot Beaufort 
vorliegen, in keiner Weiſe beeinträchtigt werden. 


50 Kilogramm (100 Pfund) Schlachtgewicht: 
Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 68 bis 70; b) mittlere Maſt⸗ 
kälber und gute Saugkälber 65 bis 66; c) ge⸗ 
ringe Saugkälber 60 bis 64; d) ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber (Freffer) bis —. 
Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 
zu 1¼ Jahr 60 bis —; b) fleiſchige Schweine 
58 bis 59; c) gering entwickelte 56 bis 57; 
d) Sauen 57 bis 60; e) Eber — bis —. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Schweine flau; 
nur gute, ſchwere Schweine leicht verkäuflich und 
über Notiz bezahlt, in geringerer, leichter Waare 
verbleiht Ueberſtand. 

Abtrieb nach außerhalb vom 20. bis 26. 
November: 3 Rinder, 13 Kälber, — Schafe, 12 
Schweine. — Ziegen. 
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Viehmarkt. 

Berlin, 26. November. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden 593 Rinder, 1820 Kälber, 
Schafe, 11 134 Schweine. Bezahlt wurden für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 


(bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Och ſen: London, 27. November. Der „Globe“ 
gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: meldet aus Newyork: Staatsſekretär Hay 


mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —, gering genährte 52 bis 60. Färſen 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
53 bis 55, gering genährte Färſen und Kühe 50 
bis 52. — Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Voll⸗ 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 82 bis 84; 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 70 bis 74; 
e) geringe Saugkälber 50 bis 62; d) ältere ge 
ring genährte Kälber (Freſſer) 55 bis 60. — 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
72 bis 76; b) ältere Maſthammel 67 bis 69; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 58 bis 66; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
Schweine: Man 


habe einem Kollegen erklärt, er hoffe bis Frei⸗ 
tag die Meldung aus Bogota zu empfangen, 
daß die Schwierigkeiten zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und Columbien behoben 
ſeien. 

„Daily Mail“ meldet aus Liverpool: Die 
Handelskammer und die Induſtriellen haben 
ſich neuerdings beim Auswärtigen Amte be⸗ 
ſchwert, daß die Behandlung der engliſchen 
Firmen im franzöſiſchen Kongo ſich nicht ge⸗ 
beſſert habe, obgleich beide Regierungen ſich 
hierüber verſtändigt hätten. Die Urſache liege 
in der Haltung der Lokalbehörde im franzöſi⸗ 
ſchen Kongo. 

Shanghai, 7. November. Der 
Kommandant der deutſchen Truppen erklärte 
da die Kommandanten der engliſchen une 
franzöſiſchen Abtheilungen noch keine Inſtruf 
tionen betreffs Räumung der Stadt erhalten 
hätten, ſei er beauftragt, Vorkehrungen zu 
treffen, auch die deutſche Abtheilung bis au 
Weiteres in Shanghai zu belaſſen. 

Newyork, 27. November. Carnegie 55 
erkrankt, man iſt über ſein Befinden ziemli 
beunruhigt. In den Blättern wird. darau 
hingewieſen, daß er durch ſeinen eventueller 
Tod verhindert würde, ſeinen Plan auszu 
führen, vor ſeinem Tode eine Milliarde 
gemeinnützigen Zwecken auszugeben. In 
dieſe Zwecke hahe Carnegie bisher erſt der 
dritten Theil dieſer Summe verausgabt. 


20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
220—280 Pfund ſchwer 59 bis —; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber bis —; 
c) fleiſchige 56 bis 58; d) gering entwickelte 53 
bis 55: e) Sauen 52 bis 53. 

Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb 
blieben ungefähr 100 Stück unverkauft. Der 
Kälberhandel geſtaltete fi) langſam; es wird kaum 
ganz ausverkauft. Bei den Schafen fanden etwa 
500 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief lang, 
ſam und wird nicht ganz geräumt. Ausgeſuchte 


Stadt - Theater. 
Freitag: II. Serie. Bons gültig. 
Die Zauberflöte. 


Sonnabend: Kleine Preiſe. Außer Abonnement. 
Die Waise aus Lowood. 
Sonntag 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 
Figaro’s Hochzeit. 


7½ Uhr: III. Serie. Bons ungültig. 
Premiere: 


Die Gerechtigkeit. 


Komödie von Otto Ernſt. 


Die Weingutsbeſitzer Hans Oehmen & Cie., Linz 
a. Rhein bringen vorzügliche, ſelbſtgekelterte rhein 
Rotweine, abſolut unverfälſchter Traubenwein, in 
den Handel. Da die Firma einen Linzer Bur⸗ 
gunder ſchon von 50 Pfg. an per Fl. liefert, und 
auch einen Original⸗Dattenberger zu 80 Pfg., dürfte 
Freunden und Kennern von Rotwein dieſe Quelle 
ſehr willkommen ſein, ſowie auch ſehr beachtens⸗ 
wert für Kranke und Blutarme 20. Ein Jeder kann 
alſo direkt vom Produzenten ohne Zwiſchenhandel 
ſeinen Bedarf decken. Das Renommee der Firma 
(dieſelbe iſt auch im Beſitze der rhein. Graf vo. 
Keſſelſtatt'ſchen Weingüter) bürgt für ſolideſte Be. 
dienung. h 


Bellevue-Theater. 


Freitag: 


Bons ung. Alt = Heidelberg. 
deine Preiß, Die drei Grazien. 


Kleine Preiſe. 8 
Nachm. 31: Schülervorſtellung. 


Börſen⸗Berichtle. 
Getreideprels⸗Notirungen der Landwirt! 
ſchaftskammer für Pommern. 

Ant 27. November 1902 wurde für iulän⸗ 
diſches Getrelde gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Erſulttelung.) Rog ze, 
134,00 bis —,—, Weizen 148,00 bis 149,00, 
—,— bis —,— Hafer —,— bis —,—, 
„Kartoffeln —.—. 

Weltmarktvpreiſe. 

Es wurden am 26. November gezahlt lot) 
Berlin iu Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll d 
Speſen in: 

Newyork. Roggen 139,50, Weizen 162,25. 

Liverpool. Weizen 174,25. 

Odeſſa. Roggen 143,00, Welzen 160 25. 

Riga. Roggen 149,25, Weizen 166,50. 


Magdeburg, 26. November. r 
Abeudbörfe. I. Produkt Teruluwprelſe Trauſtto 
fob Hamburg. Per November 15,70 G., 15,85 B., 
per Dezember 15,80 G. 15,90 B., per Januar⸗ 
März 15,95 G., 16,10 B., per April 16,10 G., 
16,15 B., per Mal 16,25 G., 16,35 B., per 
Auguſt 16,65 G., 16,75 B. Stimmung behauptet. 
Bremen, 26. Novbr. Börſen⸗Schluß⸗Berl ht. 
Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firkins 
60,00. Doppel⸗Eimer 60,50. Schwimmend No⸗ 
vember⸗Lieferung: Tubs und Firkins — Pf., 
Doppel-Eimer — Pf. — Speck ſtetig. 


Vorausſichtliches Vetter 
für Freitag, den 28. November 1902. 

Ohne Temperaturveränderung anhaltend trübe, 
ſtrichweiſe Niederſchläge. 


bef. erm. Ee. Romeo u. Julia. 


Sonntag Abend: Premiere Sonnwendtag. 


Nur noch Freitag, 
Sonnabend und Sonntag 
das ſenſationelle 
November-Programm! 
Anfang 8 Uhr. Einlaß 1/8. Kaffe 7 Uhr. 
Sonntag: 2 Vorſtellungen. 


Centralhallen-Tunnel. 
Jeden Abend: Wr Frei⸗Konzert. u 


Zu dem am Donnerſtag, den 27. d. Mts., 
von Abends 8 Uhr an ſtattfindenden 


Wurſteſſen 


(eigenes Fabrikat) lade alle Freunde und Bekannte 
ganz ergebenſt ein. 
August Beyer, Reſtaurateur, 
Berlinerthor 4. 
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NG ALLGEMEINER DEUTSCHER A 
VERSICHERUNGS-VEREIN STUTTGART 


Zum Weihnachisieste | 


empfehle mein grosses modernes Lager in 


Hamburg, 26. ee 1 4902. 


Hamburg- Amerika⸗Linie. 
Die nächſten Abfahrten von Poft- und Paſſagier⸗ 
Dampfern finden ſtatt: 
Nach Newyork: 29./11. Poſtd. Patricia. 
5 4 88811 Schnellpd. Deutſchland. 


a 5 2 2 1 : went: Air Gegründet 1875. 155 „ Juwelen, 

ach Boſton: /. „ Aſſyria. Gesamtreserven über 26 Millionen Mark. 

Nach Baltimore: 212 5 che. - Der Verein gewährt . Gold waaren, 

Nach Philadelphia: En E Ait zu billigen Främien unter ae Bedingungen \ Silk erwaaren 
N . „ Arcc 8 r N 2 j 

—— . Unfall-, Lebens-, Militärdienst- und 5 0 

abe mel: fi: Baia Brantaussteuer-Versich n, 
1 a. 2, 

Nach Mexico: 28./11. „ Canadia. T er ung Billizste Preise. 

10 Wer) 2.112. „ Bolivia. sowie die für alle er Borafsverhätkiisse Reelle Bedienung. Berren- u. Damenuhren, 

1 Sithoniſa. unentbehrliche 


Nach Oſtaſien: 80/11. n 
21.112. „ Sambia. 


Haftpflicht- Versicherung. i Trauringen ete. 
. 1 chard Bart 5 0 


h Ball 
West. den Versicher Juw ne Schuhstrasse 23. 


gar Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu, m 
Prospekte und Versicherungsbedingungen 
"Globus 
Putz-Extrach 


werden gratis abgegeben. 
Suhdirektion Stettin: Paul Mewes, Augustastr. 52. 

butzt besser als jedes 
andere Putzmittel. 


Pas SIUTTBARTER DEREN 


S. Arnoldi, General- —— Kaiser-Wilhelmstr. 73. 


8. 0 10 e Militairdienst- und Lebens-Versicnerungs- Anstalt 
fl iti 5 8 

a zu verkaufen, Jahrgang 1901, in der zu senenn U ano — Hinmmover. 

Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. ze aeg 


Militärdienst-Versicherung. e Lebens- Versicherung. 
Zur großen Wäſche 


Gesamtversicherungsbestand: 295 Millionen Mark Versicherungssumme. 
empfehle ich meine 


Gesamtvermögensbhest ank 14% Millionen Mark. 
Pa. Oberſchaalſeife 


Mesamtaus zahlungen 34 Millionen Mark. 51 0 
Nr. 112. 


ö Im Jahre 1901 wurden 18 297 000 Mark Versicherungssumme beantragt, 
1 210000 Mark me ar als m Vorjahre. 

Dieſelbe iſt gut ausgetrocknet, daher ſehr ſpar⸗ 

ſam im Gebrauch und giebt der Wäſche einen 


angenehmen friſchen Geruch. 


Erich Falck, 
Seifenfabrik, 
Reifſchlägerſtr. 13. Telephon 1123. 


eusste 
r Erfindung 
7 Nur äc ächt mit 75 


Die Deutsche Militairdienst- u. Lebens-Versicherungs-Anstalt auf Gegen- 
seitigkeit in Kannover übernimmt unter äusserst günstigen Bedingungen die Versiche- 


rung von Kapitalien auf den Fall der Erfüllung der allg semeinen Wehrpflicht im Deutschen 


Reiche — Militärdienst-Versicherungen — und für den Fall der Erre chung eines be- EM Schönheit des Antlitzes 


} 

* stimmten Lebensalters oder des vorherigen Ablebens mit Einschluss der Kriegsgefahr — Lebens- 
| Versicherungen,. Auch bietet sie vorzügliche Gelegenheit zur Beschaffung von Kapitalien für 
| 
* 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Beichner” 
Feitpuder 


leichner“ Nermelinpuder u. Aspasiapuder. 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten 


Töchteraussteuer-, Studienzwecke eto. Alle Üecherschüsse fallen den Versicherten zu. 
Ti; ichtixe, resune 1 Vertreter werden gesucht. 


Schlesische 


ze Weber: En | 


des Eulengebirges fertigen dauerhafte und preiswerte 


Leinen⸗, Halbleinen⸗ und Ba mwollengewebe 
zu aller Art Wäſche und Ausſtattungen geeignet. 
Die Güte der Waren und Arbeiten bezeugen tauſende unverlangter Belobigungen. 
Um dieſe fleißigen Weber lohnend beſchäftigen zu können, bittet um zahlreiche Aufträge das 


beste und billigste 


2 5 18 un Vorliebe an ende e geben de Te osig ı 
H : SQ Bezugsquelle: SQ - w aldenburger Woeber- Unterstützungs- Unternehmen. 5 Melee Aueh re ist nicht 5 — 5 8 2 8 
2 Kohlen, Koks, Brikets 2 Preisb re r Prolen poffrel. A a. 5 5 5 5 7205 Dosen in der Fabrik, Berlin, Schützenstr. 34 und in allen Parfümerien. 
— — isbuch unen ge! ich zroben pojtfrei, Waren on 2 an franko. 25 
7 Dr. Brei FF. L. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 
ä 3 Do Tebdnnel Vicepräsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 
St ki hi 0 ber ähhmte internatlonaie 5 für 8 
eitin, Reifse vr Lungenkranke I — esse 
. Lager: Freiburgerstr. 5 Görbersdorf (Schlesien) | Unzählige Anerkennungs⸗Schreiben beweiſen, daß A | 
Telephon 763. versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. | 
Chefarzt: Geheimrat Dr. Petri. 
Steinkohlen Dr. Kornblum. 1 anin 0 84 
2 rg‘ 3 at 
„EIER. Bitten eee Tepe . at. Deutsche Aerzte: un 1 hieme, Secundärarzt der Zweig- . 
gen Preiſen ansta N 
olzkohlen⸗ 1 5 Alb. Walter, j Tee erſtklaſſig, tonvoll, elegant, dauerhaft und dabei höchſt preiswert ſind. 
Holzkoh 858 lauft. 35 5. nn. Arzt: Bon Ikopfspecialist Dr. Cybulski. Goldene Medaillen. Ehren⸗Preiſe und Ehren⸗Diplome. 
r ngarischer Arzt: Dr. Müller. Teilzahlung. Probeſendung. Höchſter Baar⸗Rabatt. 


Cataloge umſonſt und frei. Streng reelle Bedienung. 
. Nur eigenes Fabrikat. n. 


| E. IL E r Y/ ® = 9 Pianoforte⸗Fabrik, 
Gr. Wollweberſtr. 30 vig-A-vis der Mönchenſtr. 


v Billige 5—10 Mark Abzahlungs⸗Klaviere werden auf Verlangen aus jeder 
beliebigen Fabrik, deren Fabrikate von Händlern zu enorm hohen Preiſen angeboten 
werden, von 350 Ab an ſofort beſorgt. mir 


0900888090593959 esa920080co20e0 | 


Soeben erſcheint: 


„„Die deutſche 
Maſchinen⸗Induſtrie“ 


Ein Adreßbuch 
ihrer verſchiedenen Fabrikationen und Hilfsquellen. 

3. Auflage. Preis geb. 30 Mk. 
Jeder Intereſſent verlange ſofort Proſpekt und Fragebogen. 
Inſerate infolge des bedeutenden Abſatzes im In⸗ 

und Auslande von größter Wirkung. N 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 


Verlag deutſcher Fachadreßbücher 
Pfretzſehner e Co. in Dresden. 


Prämiirt: Chicago 1893. 


Grosses Lager 


preiswerter 


IN 


Paneel- und Schlafsophas, 


I@BLCEISSSSCHIIZSE 


—— Reelle == 
Diätetische Mittel 
in Apotheken und Drogerien. 


Loeflund's 
karz- Extract 
Husten, Heiserkeit, Ca tarru, Influ- 


enza, Asthma und Zehrfieber für 
sich oder in Milch zu nehmen. 


Ottomanen. 


Wohnzimmer - Garnituren Enthaltend 25000 Adreſſen. 
in Plüsch. 


Salon-Garnituren in Gobelin und 
Seide. 


Lanolinm- 
Se iſe Sa eilring, 


Ausstellung derselben I. u. II. Etage. 


Rein, mild, neutral. Preis 25 Pfg. \ 2 
> 1 Eine Fettselfe ersten Ranges. u 
Lanolinfabrik Martinikenfelde. 24 . mit Malz-Extraot bereitet, von Kindern 
Auch bei Lanolin - Toilette - Cream - Lanolin achte man auf die EN PFEILP vorgezogen als beste 
a 2 3 a Marke Pfeilring. Leberthirankum 


Malz-Extract- 
UHusten-Bonhons 


sehr wohlschmeckend u. wirksam. 


Breitestrasse 36—38. 


Lothringer Rot- u. Weissweine 


in Kiſten von 15 Flaſchen an zum Preiſe von % 15,50 ab inel. Verpackung, ſowie in Gebinden von 
20 Ltr. an, zum Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet franko 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 


Preisliſten zu Dienſten. * 
Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, geſucht. 


Man hüte sich vor Nachahmun- 
gen und verlange stets die Firma 


Preis Tür Malz-Extraot: Mk. 1 pr. Ed. Lo:fllund NY Ce; 
Leberthran-Emulsion: Mk. L— pr. Flasche, Grunbaoa-Stattgart. 


Bonbons: Packet 30 nud 40 Pfg.. Dose.?70 Pig 
— EN RI a 
freier bester Gollnower Ware 4,00, 4.50, 5.00, 


ne EEE — a | 
ee —— — RETTET eee nn — ZEN 1 
F N. 1 U ol 2 aus blauem — g 
ertige Unterhosen, echt Koper. 


Blaue Parchendl-Ünterhosen, Gebr. Schintke, Juweliere, Stettin, Langebr ichstrasse 6. N 


Gebr. Freymann, 
Breitestrasse 25. 
Hemdenflanelle, Ghee tee 
mtr.- 1,20, 1.35, 1,50. 


Fertige Flanellhemden, net. ö Br 


a. best. waschecht. Parehend, 1,25, 150, 1,75, 2,00. 


been, Grossen c a 
Frauen-Hosen u, Hemden,|| 4 1 elen, Gold- u. Silberwaren. Genfer 50 amen- U. J serren Uhren. $ 
Alfenide 


Hemden-Parchend, “hy: an 
mir. 30, 88, 45 H. | 
Parchend-Laken : | Besteckfachen | 
nn nee verschiedene Muster in Silber und Alfenide. in reichhaltiger Auswahl. 
Der en werden prompt besorgt. mE 


r Aon fur Kinder in jed 
Unterkleider 


N d dte, tüͤcht. a N 
Hohen Verdienſt . 3 — —— N | I — u 
E. Kempe, Buchhandlung, Leipzig. — 


